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Die interfraktionellen Beſprechungen, die am Montag dieſer Woche
beim Reichskanzler Dr. Wirth über die Umbildung der Reichsregie
rung ſtattfanden, haben, wie es nicht anders zu erwarten war, ein
poſitives Ergebnis nicht gezeitigt. Man hat die weiteren Verhand

lungen auf Mitte nächſter Woche vertagt, um dem Reichskanzler Ge
legenheit zu geben, zunächſt mit den Vertretern der Jnduſtrie, der
Bankwelt und der Landwirtſchaft über die geplante Deviſenhilfe, über
die eine volle Klarheit noch immer nicht beſteht, weiter zu verhandeln.
Man muß dieſen Beſchluß natürlich billigen, denn es iſt unmöglich, ein
gemeinſames Regierungsprogramm aufzuſtellen, ohne daß Klarheit in
den Steuerfrägen beſtände. Dieſe Steuerfragen aber werden natür
lich entſcheidend beeinflußt durch die Art und den Umfang der Deviſen
hilfsleiſtung. Auf der andern Seite iſt es aber doch nötig, einmal auf
das Bedenkliche des jetzt beliebten Verhandlungstempos hinzuweiſen
Gewiß laſſen ſich ſo umfangreiche Steuervorlagen, wie ſie durch die
Reparationsſchuld bedingt werden, nicht aus dem Armel ſchütteln, die
Frage aber, ob nicht ein ſchnelleres Arbeitstempo möglich wäre, kann
man ſchwerlich ohne weiteres verneinen. Es iſt von uns ſchon ſeiner
zeit darauf hingewieſen worden, wie bedenklich es an ſich iſt, wenn man
die Beratung der Steuervorlagen bis zum Zuſamnientritt des Reichs
tages im Herbſt verſchiebt. Steuervorlagen, die heute angenommen
werden, können nicht gleich morgen in Kraft treten, vielmehr ſind meiſt
recht umfängreiche Vorarbeiten erforderlich. Die Folge mußte alſo
ſein, daß die erſten Reparationszahlungen ohne Deckung bleiben. Nun

iſt aber noch eine weitere Verzögerung in der Behandlung des Steuer
problems eingetreten. Der Reichstag trat zuſammen, aber die Vor
beratung der Steuerprojekte im Reichsrat war noch nicht ſoweit ge
diehen, daß die Vorlagen dem Reichstag hätten zugeleitet werden
können. Der Reichstag mußte ſich daraufhin alſo nach wenigen
Sitzungen wieder vertagen. Ja, das Hauptſtück, das all die einzelnen
Steuervorlagen zuſammenfaſſen ſoll, das geiſtige Band, fehlt vorläufig
überhaupt noch! Es rächt ſich nun eben doch, daß Herr Dr. Wirth
nicht nur das Kanzleramt verwaltet, ſondern auch noch gleichzeitig den
Finanzminiſt

Reichsn

Der Kanzler wird nun alſo zunächſt die Beſprechungen über die
Deviſenhilfe fortſeen, ehe die Verhandlungen über die Erweiterung
der Regierungskogalition fortgeführt werden können. Wir haben un
längſt ſchon darauf hingewieſen, daß durch die Anfrage der Mehrheits-
ſozialiſten an die Unabhängigen, ob ſie bereit wären, mit in die Regie
rung einzutreten, die Situation noch weiter kompliziert worden iſt und
wir haben auch keinen Zweifel daran gelaſſen, daß auch durch die Ant
wort der Unabhängigen nicht gerade eine Entwirrung eingetreten iſt.
Der „Vorwärts“ verwahrt ſich ſehr energiſch dagegen, daß es ſich bei
dieſem Schritt der Mehrheitsſozialiſten nur um ein taktiſches Manö
ver gehandelt habe. Sicherlich wäre ihm nakürlich eine Verbreiterung

der Koalition nach links auch gar nicht unerwünſcht. Wer für eine
Politik der Mitte eintritt, dem muß es natürlich erſtrebenswert er
ſcheinen, dieſe Mitte ſo ſtark wie möglich zu geſtalten, d. h. eine Mitte,
die von Streſemann bis Breitſcheid reicht, die alſo nur die extremen
Links- und Rechtsradikaliſten von der Regierung ausſchließt. Über die
Heranziehung der Unabhängigen zu einer ſolchen Koalition wird nun
alſo erneut verhandelt werden, da die ſozialdemokratiſche Partei ſich
mit einer ſchriftlichen Anfrage an die bürgerlichen Koalitionsparteien
gewandt hat, in der ſie um eine Rückäußerung in dieſer Angelegenheit
gebeten werden. Der Erfolg iſt natürlich zunächſt der, daß durch dieſen
neuen Briefwechſel zwiſchen den Parteien weitere Zeit verloren geht
und daß die Umbildung der Regierung dadurch wieder weiter hinaus
gezögert wird. Uber die Schwierigkeiten, die der Bildung einer ſo
breiten Koalition entgegenſtehen, wird man kaum beſonders zu ſprechen
brauchen. Mit Recht ſchrieb das Berliner Tageblatt darüber Eine
Koalition mit der Deutſchen Volkspartei und den Unabhängigen wäre
eine vortreffliche Löſung, wurde bisher aber von den Beteiligten ab
gelehnt. An republikaniſcher Zuverläſſigkeit übertreffen die Unab
hängigen erheblich den Zuwachs von rechts. Aber was hilft uns die
Zuverläſſigkeit der Bemannung, wenn das ganze Schiff durch zu hohen
Wogengang und die Wogen würden hoch gehen in Gefahr gerät?
Man wird alſo auch in Kreiſen der Mehrheitsſozialiſten ſich mit dem
Gedanken vertraut machen, daß eine Koalition mit den Unabhängigen
nicht zuſtande kommt. Man hat ja aber auch dann und deshalb
haben wir dieſe Anfrage der Mehrheitsſozialiſten als ein geſchicktes
taktiſches Manöver bezeichnet die Möglichkeit, die Oppoſition in den
eigenen Reihen mit dem Hinweis zu bekämpfen, daß auch die Un
abhängigen bereit geweſen wären, mit „bürgerlichen“ Parteien zu
ſammenzuarbeiten. Die Konkurrenz von links wird man unter dieſen
Umſtänden weniger zu fürchten brauchen und ſo ergibt ſich im ganzen
für die Mehrheitsſozialiſten aus dieſem Zwiſchenſpiel eine gewiſſe Er
leichterung ihrer Poſition. Notwendig erſcheint es allerdings gegen
über denjenigen Kreiſen, die ſich ſcharf gegen eine Koalition mit der
Volkspartei wenden, darauf hinzuweiſen, daß es ſehr viel leichter iſt,
die Goldmilliarden, die doch nun einmal geſchafft werden müſſen, mit
der Jnduſtrie als gegen die Jnduſtrie zu ſchaffen. Durch Predigen
von Schlagworten allein ſchafft man keine Steuereingänge und gerade
die Sozialdemokratie ſollte aus ihrer Regierungszeit her wiſſen, ein
wie platoniſches Vergnügen es unter Umſtänden ſein kann, Steuern zu
machen. Auch in ſozialiſtiſchen Kreiſen wird man ſich dem ſchließlich
nicht entziehn können, und man wird dann, wenn dies Zwiſchenſpiel
beendet iſt, mit den Verhandlungen wieder da anfangen, wo man vor

her aufgehört hat. W. A.n

des o
ſein ſollen.

Mittwoch den 5. Oktober 1921
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Die erſte Viertehhahrsrate der deutſchen Zahlungen
Am 15. Rovember bereits gedecht.

Paris, 5. Okt. Das Garantiekomitee verbreitet durch Havas
folgende Mitteilung: Jm Verlaufe der erſten Sitzung mit Vertretern
der deutſchen Regierung hat das Garantiekomitee ſich vor allem mit
der Zahlung befaßt, die von Deutſchland am 15. November zu voll
ziehen iſt, da an dieſem Datum die erſte Vierteljahrsrate der ver
änderlichen Annuitäten fällig wird. Die deutſche Regierung hat dem
Komitee ihre Schätzungen des Wertes der vom 1. Mai bis 31. Juli
erfolgten Ausfuhr mitgeteilt, auf Grund deren der Betrag der am
15. November fälligen Zahlung feſtgeſetzt iſt. Das Komitee hat die
angegebenen Zahlen vorläufig anerkannt. Sie werden einer genauen

Nachprüfung und eventuell einer ſpäteren Berichtigung unterzogen
werden. Wenn man die ſeit dem 1. Mai 1921 erfolgten Sachleiſtungen
in Rechnung ſtellt ſowie ferner die noch bis Ende Oktober zu leiſtenden,
und wenn man ferner das Ergebnis der in den alliierten Ländern
getroffenen Maßnahmen auf die deutſche Einfuhr berückſichtigt, wird
die am 15. November fällige Schuld gedeckt ſein, ohne daß eine neue
Barzahlung nötig wird.

Die Unterſuchung des Hſterauſruhrs.

Berlin 5. Oktober. Der Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen
Landlages einigte ſich am Dienstag abend nach längerer Debatte dar
über, daß zunächſt noch in die Beweisgufnahme über die angeblichen
Fälle von Mißhandlungen und Grſchießungen durch die Schutzpolizei
eingetreten werden ſolle. Ob auch zu den ührigen Beweisthemen noch
Zeugenvernehmungen ſtattfinden ſollen, werde einer neuen Beſchluß
faſſung in ſpäterer Zeit vorbehalten. Die Ladung der neuen Zeugen
und die Feſlſetzung des Termins für die nächſte Zeugenvernehmung
wurde dem Vorſitzenden Kuttner überlaſſen. Sie wird wahrſcheinlich
erſt in der nächſten plenarſitzungsfreien Periode ſtattfinden.

Weitere Liller Urteile gegen deutſche Heeresangehörige.

LDille, 5. Okt. Das Kriegsgericht hat hier geſtern eine Reihe
deutſcher Offiziere und Soldaten in Abweſenheit verurteilt. Drei
Offiziere wurden zum Tode verurteilt, nämlich der Major Hanerſtel
(nach einer Havosmeldung Hartel), Kommandant von Catean, weil er
im Jahre 1914 fünf Einwohner von Catean ohne Urteil habe erſchießen
laſſen, der Offizier Kamrath. der beſchuldigt wurde, im Dezember 1914
den Lehrer Leon Eloi in Bauvin ermordet zu haben, der Leutnant

i egen angeblichen Totſchlages. Mißhandlung und Einäſcherung
es Tamines in Belgien, wo 320 Einwohner erſchoſſen worden

eitere neun Offiziere und Mannſchaften wurden zu
Zuchthaus und anderen Strafen verurtkeilt.

Gegen die Frankenwährung im Gaargebiet.

Genf, 5. Okt. Die hier weilende Abordnung der Sagarbevölke
rung gab geſtern in einer Unterredung mit Preſſevertretern Erklärungen
über den Zweck der Miſſion ab. Sie legte ausführlich dar, warum die
Einführung der Frankenwährung das Saargebiet wirtſchaftlich vernichte
und in einen ansſichtsloſen Kampf um das franzöſiſche Abſatzgebiet
bringen müſſe. Die Erklärung wurde von den Preſſevertretern mit
Beifall aufgenommen.
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Hokumente zur Regierungsbildung.
Ein Briefwechſel zwiſchen Reichsminiſter a. D. Koch und

Hermann Müller.
An den Vorſtand der Deutſchdemokratiſchen Reichstagsfraktion, Berlin.

Wie die Vertreter meiner Partei in der geſtrigen interfraktio
nellen Beſprechung bereits mündlich mitgeteilt haben, hat die Zen
tralleitung und Reichstagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands durch Schreiben vom 1. Oktober er.
auf Anfrage, vb und unter welchen Bedingungen die Unabhängige
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands bereit wäre, in das Kabinett
Wirth einzutreten, geantwortet, daß ſie vor Beantwortung dieſer
Frage ihrerſeits fragen müſſe, ob alle Koalitionsparteien bereit ſeien,
mit der USPD. eine Regierung zu bilden, welche die Durchführung
einer Reihe von Forderungen als ihr Mindeſtprogramm betrachtet.
Die in Frage kommenden Forderungen ſind in dem Briefe der
USPD. im einzelnen angeführt. Wir fügen Jhnen einen Abdruck
dieſes Briefes in der Nummer des „Vorwärts“ vom 2. Oktober bei.

Wir brauchen Jhnen nicht beſonders zu verſichern, daß die So
zialdemokratiſche Partei Deutſchlands auf eine Verbreiterung der
Koalition durch Einbeziehung der USPD. den größten Wert legt.
Wir bitten Sie deshalb, uns ſobald als irgend möglich mitzuteilen,
ob Sie grundſätzlich bereit ſind, die USPD. in die Koalition einzu
beziehen, und ob Sie gewillk ſind, die in dem Brief der USPD.
vom I. Oktober aufgeſtellten Forderungen in das Regierungspro-
gramm aufzunehmen.

Mit vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenſt

Hermann Müller.
Namens der Reichstagsfraktion der Deutſchen demokrati-

ſchen Partei hat Reichsminiſter a. D. Koch dieſe Anfragen mit
folgendem Schreiben erwidert:

Auf Jhre gefl. Anfrage erwidern wir ergebenſt: Die dempokra
tiſche Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, daß die Verantwortung
für das Schickſal unſeres Volkes auf möglichſt hreite Schultern
zu legen iſt. Sie lehnt die Mitwirkung keiner Partei ab, die ſich in
der Not des Vaterlandes zu dem Entſchluſſe durchringt, auf dem
Boden der Weimarer Verfaſſung an der Wiederauſrichtung unſeres
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens mitzuarbeiten. Ohne ſich von
der Haltung einer Partei in der Vergangenheit beeinfluſſen zu laſſen,
prüſt ſie die Garantien die die Partei für die Zukunft zu geben hat,
und den Wert ihrer Mitwirküung für das Gelingen der uns bevor
ſtehenden Aufgaben.

Aus dieſen Grunde bitten wir vor Eintritt in weitere Verhand
lungen um Aufklärung über folgende Hauptpunkte:

1. Zu den Programmpunkten der Unabhängigen Sozialdemo
kratiſchen Partei hat bisher die Beſeitigung der Demo
kratie durch die Räterepublik gehört. Die Herbeiführung
der Räterepublik auf gewaltſamem Wege iſt von ihr als gegenwärtig
invpportun bezeichnet, aber für die Zukunft nicht abgelehnt. Jſt es
der Sozialdemokratie bekannt, ob die USPD. bereit iſt, Erklärungen
abzugeben, daß ſie auf die Einführung der Räterepublik auf dem
Wege der Gewalt verzichtet

2. Die Verſtärkung der Regierung durch Eintritt der Deutſchen
Volkspartei iſt zur Geſundung unſerer Finanzen von unbeſtreitbarem
Wert. Jſt es der SPD. vekannt, ob die USPD. bereit iſt, an einer
Koglitivn unter Ein ung der Deutſchen Volkspartei keilgunehmen?

Mit vor jer Hochachtung ganz ergebenſt
Koch.

48. Jahrg.

Weitere CEinladungen zur Abrüſtungskonferenz in Waſhington.

Paris, 5. Nov. Laut Havasmeldung aus Waſhington wird
das Staatsdepartement Holland, Belgien und die portugieſiſche Regie
rung zur Teilnahme an der Waſhingtoner Konferenz einladen. Staats
ſekretär Hughes hat ſich mit den fünf von vornherein eingeladenen
Mächten verſtändigt, und ihre formelle Zuſtimmung zur n der
ung Mächte auf Grund ihrer Intereſſen im fernen Oſten

erlangt. 9Ludendorff braucht Beſchäftigung. Krieg gegen Rußland!

Paris, 5. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
General Ludendorff hat dem Verliner Vertreter des New York Herald
in einer Unterredung erklärt, daß es ſeiner Anſicht nach nur möglich
wäre, Rußland durch eine gemeinſame Expedition Deutſchlands, Frank-
reichs und Englands unter Mithilfe Amerikas zu retten. Die deutſche
Armee könnte zwar in ihrem gegenwärtigen Zuſtand kaum etwas er
reichen. Wenn jedoch das deutſche Volk erführe, daß es gemeinſam
mit England und Frankreich eine Expedition nach Rußland unter
nehmen ſolle, würden zahlreiche deutſche Offiziere und Soldaten ſich
freiwillig melden. Ludendorff äußerte ferner die ſehr naive Auffaſſung
daß die deutſche Arbeiterſchaft einem ſolchen Unternehmen keinen
Widerſtand entgegenſetzen würde. Schließlich erklärte er, er glaube,
daß ein Kompromiß zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf der
h re einer ſolchen gemeinſamen Aktion gegen Rußland mög
ich wäre.

Mbeitsloſendemonſtrationen in England.
London, 5. Olt. Geſtern nacht verſuchten große Züge von

Arbeitsloſen, ſich zum Gemeinderat in Springganden zu begeben, um
die Freilaſſung der im Gefängnis ſitzenden Stadtverord
neten von Poplar zu erwirken. Die Polizei zerſtreute die Demon
ſtranten aber, bevor ſie anlangten und geſtattete ihnen auch nicht, ſich
auf dem Trafalgar Square zu verſammeln.

London, 5. Okt. Bei den geſtern von den Arbeitsloſen am
Trafalgarplatz veranſtalteten Kundgebungen wurden zwei Poliziften
verletzt, einer von ihnen ſchwer.

London, 5. Okt. Jn einem Kohlenbergwerk in Nordwales wurde
bekannt gegeben, daß die Schächte bis auf weiteres geſchloſſen
würden. Die Bergwerksbeſitzer erklären, daß es unmöglich ſein werde,
die Jnduſtrie weiter zu führen, wenn nicht eine Neuregelung der Löhne
und eine Verminderung der hohen Betriebskoſten ſtattfinde.

2600 Millionen franzöſiſches Defizit für 1922.
Paris, 5. Okt. Finanzminiſter Doumer erklärte geſtern vor derFinanz kommiſſion der Kammer, daß das Defizit für 1922 die Summe

von 2600 Millionen Francs nicht überſteigen werde. Zu ſeiner Deckung
ſchlug er vor, die Umſatzſteuer zu verdoppeln. Er erklärte aber, wenn
andere Vorſchläge gemacht würden, würde er ihnen gerne nachgehen.

Amerihaniſche Kredite für die deutſche Jnduſtrie.
„Berlin, 5. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie verlautet, ſind mehrere Angebote von namhaften amerikaniſchen
Finanzgruppen hier eingetroffen, die ihre Bereitwilligkeit erklären, der
deutſchen Induſtrie größere Kredite zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
ſoll dadurch in die Lage verſetzt werden, ihr Anleihe Anerbieten an die
deutſche Regierung zu verwirklichen.

èè3eS cchqchchc h hhqhqhq h t3s-Die Deutſche Volkspartei lehnt ein Zuſammengehen
mit den Unabhängigen ab.Berkin, 5. Okt. Nach Mitteilung der Nationalliberalen Kor

reſpondenz iſt die Deutſche Volkspartei für ein Zuſammengehen mit den
Unabhängigen zwecks Herſtellung einer Regierungsfront von Streſe
mann bis Breitſcheid nicht zu haben. Eine Möglichkeit, die Verhand
lungen durch Hinzuziehung der Unabhängigen zu erweitern, beſtehe
nur, wenn gleichzeitig auf eine Teilnahme der Deutſchen Volkspartei
verzichtet werde.

Die Bedingungen der Demokratiſchen
und Zentrumspartei.

Wie die Berliner Blätter weiter hören, haben die Demokraten
und das Zentrum ihre Zuſtimmung zu einem etwaigen Eintritt der
Unabhängigen in die Reichsregierung von folgenden drei Bedin-
gungen abhängig gemacht:

1. müſſen ſich die Unabhängigen auf den Boden der Weimarer Ver
faſſung ſtellen;

2. müſſe eine Einigung über ein gemeinſames Regierungsprogramm
erzielt werden;

3. müßte die Koalition auch die Deutſche Volkspartei umfaſſen.

Die Kreditverhandlungen mit der Induſtrie
Berlin, 5. Okt. (WTB.) Wie wir von unterrichteter Seite er

fahren, ſollen die Verhandlungen zwiſchen Jnduſtrie und Reichsregie-
rüng über das Anleiheangebot ſofort aufgenommen
werden. Bexeits heute nachmittag findet die erſte Beſprechung ſtatt.
Da der Reichskanzler heute Berlin verlaſſen hat und auf acht Tage
verreiſt iſt, werden die Verhandlungen mit ihm erſt im Laufe der
nächſten Woche beginnen. Auch der Induſtrie Ausſchuß wird
erſt kommende Woche vollzählig zuſammentreten. Jn Kreiſen der
Jnduſtrie glaubt man, daß die Beſprechungen jetzt raſch vorwärts
gehen werden, nachdem das Jnduſtrieangebot in München angenommen
worden iſt.

Dem Arbeitsausſchuß des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie
gehören u. a. an Dr. Sorge, Dr. v. Siemens, Stinnes nud
Hugenberg, Direktor Kramer und Geheimrat Bücher vom
Präſidium des Reichsverbandes, Generaldirektor Hilger, General
direktor Deutſch, Direktor Mann und Herr v. Dorſig.

Aus den neuen Gteuervorlagen.

Berlin 5. Dkt. Entwurf des Beſitzſteuer-programm s der Regierung liegt gegenwärtig dem Reichsrat zur
Begnlachtnung vor. Wie die Pfälziſche Rundſchau hört, hat der Reichs
rat an dieſem Entwurf erhebliche Anderungen vorgenommen.
Dieſe Anderungen gehen von der Erwägung aus, daß die deutſche
Wirtſchaft ſich durch eine unerträgliche Belaſtung in produktiver Be
ziehung geſchädigt ſehen würde.

Der

Maßnahmen zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues.

Der Wohnungsausſchuß des Reichstages nahm

Ausgleich zwiſchen den Mieten in
neuen Wohnungen alsbald herbei-

Berlin, 5. Okt.
zwei Anträge an, den
den alten und denten



zuführen und die Wohnungsluxusſtener ſeitens ber Ge
meinden und gemeinnützigen Verbände zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues zu verwenden.

Wieder nene Freimarken.
Wie die V. Z. erfährt, hat die Reichsdruckerei ſoeben nach den

Vorlagen des Briefmarkenwettbewerbs eine neue Reihe von
reimarken fertiggeſtellt. Es ſind dies Marken im Werte von

0, 80 100, 120, 150 und 160 Pfg. die Bilder von Schmieden, Bergund Jandarbeitern darſtellen. Der Entwurf ſtammt von dem
Münchener Maler Paul Nen, der bei dem Briefmarkenwettbewerb mit
dem erſten Preis ausgezeichnet war.
Yas Wiesbadener Abkommen vor dem Auswärtigen Ausſchuß

Berlin, 5. Okt. Geſtern iſt der Auswärtige Ausſchuß des
e en zuſammengetreten um den Bericht über die Wiesbadener
Verhandlungen des Wiederaufbauminiſters Dr. Rathenau mit dem

anzöſiſchen Miniſter Loucheur entgegenzunehmen. Der zweite Punkt
er Tagesordnung iſt der Bericht über die Finanzierunng der

erſten Goldmilliarde. Die Beratungen in dem ſehr gut be
fuchten Ausſchuß begannen um 1034 Uhr unter dem Vorſitz des Ab
geyrdneten Dr. Streſemann. Außer dem Wiederaufbauminiſter waren
noch der Miniſter des Außern Dr. Roſen, der Staatsſekretär imAuswärtigen Amt v. Han iel ſowie ehrehe Beamte der Miniſte
rien anweſend. Die Verhandlungen ſind vertraulkich.

Eine Reichseiſenbahnkonferenz in München.
München, b. Okt. Die Präſidenten fämtlicher Efſenbahn-

direktionen der deutſchen Reichseiſenbahn werden am 7. Oktober zu
wichtigen Beratungen in Mün uſammentreten. Der Reichs
verkehrsminiſter wird hierbei den führen.

Auſhebung des Ansnahmezuſtandes in Vayern.
Mäünchen, 5. Okt. Die Regierung wird gemäß der Verabredung

mit der Reichsregierung heute durch Verordunng den Ausnahme
zuſtand in Bayern ab 15. Oktober aufheben.

Zu der Gtreiklage im Verliner Gaſtwirtsgewerbe

Es wird von den Unternehmern darauf hiugewieſen. daß vom
e r nicht mit dem nötigen Nachdruck derSchutz des Eigentums und der perſönlichen Freiheit der Gäſte
durchgeführt wurde. Außerdem wollen ſich die Hotelbeſitzer an das
Reichsvermögensamt wenden das die Einquartierung der Eutenke
miſſionen in Berlin bearbeiten hat, um dieſen die Mitteilung zu
machen, daß ſie ſich genötigt ſehen, ihre Hotels am Donnerskag zu
ſchließen und daß dann für die Unterbringung der En
tentemiſſions mitglieder andere Möglichkeiten geſchafft werden müßten. Das von dem Vorgehen der Arbeitgeber
organiſationen abweichende Verhalten des Hotels „Adlon“ (der
Beſitzer hatte die Forderungen in Anbetracht der im „Adlon“ wohnen
den Ententekommiſſionen genehmigt), wird zu dem Antrag führen, den
Inhaber diefes Unternehmens aus dem Verein Berliner Hotelbeſttzer

n e nnd ihn gleichzeitig in eine Konventivnalſtrafe von
0 nehmen.Am Dienstag hat ein ſtärkerer en der

Lokale eingeſetzt, insbeſondere iſt für nachdrücklichſte
Bann meile Sorge getragen.

Die Blätter melden zum Streik der Angeſtellten im Berliner Gaſt
wirtsgewerbe noch, daß die Arbeits gemeinſchaft der Arbeitgeber-
verbände geſtern in einer Verſammlung beſchloß, erſt dann in Verhand
kungen mit den Streikenden einzutreten, wenn die Ubergriffe gegen
Arbeitswillige, die ſich auch geſtern in verſchiedenen Lokalen wieder
holten, nicht mehr vorkommen.

Beendigung des Werſtarbeiterſtreiks in Bremen.
Bremen, 5. Okt. Auf der Weſerwerft dürfte die Arbeit heute

wieder aufgenommen werden, nachdem die Arbeiter die Beendigung des
ſeit fieben Wochen dauernden Streiks beſchloſſen haben.

Transportarbeiterſtreik in Braunſchweig
Braunſchweig, 5. Okt. Die Transportarbeiter traten hier in

einen Lohnſtreik.
Keine Einigung bei den Höchſter Farbwerken.
Höchſt g. M., 5. Okt. Die Belegſchaft der Farhwerke hat mitryt en Mehrheit die n der n n

mit dem Arbeitgeberverband der chemiſchen Jnduſtrie abgelehnt.
Der Stadtrat in München lehnt Hilfe für Rußland ab.

München, 5. Okt. Der Stadtrat lehnte gegen die Stimmen der
Ungabhängigen und Kommuniſten den Antrag auf überweiſung von
Wäſche und Kleidungsſtücken im Werte von 89 000 A aus der ſtädti
rer Warenabgabeſtelle ab, die für die Notleidenden in Rußland ge

waren.
Die Hpfer der Oppauer Kataftrophe.

Mannheim 5. Okt. Jn der letzten Woche find weitere elf
Schwerverletzte geſtorben. Auch damit iſt die Zahl der
Opfer noch immer nicht abgeſchloſſen. Jn den Krankenhänſern be
fanden am Sonnabend abend noch 92 Verwundete, davon ſtud 24
gänuzl erblindet.

Spenden für die Oppauer Opfer.
Dresden, 5. Okt. Der Landtag bewilligte 100 000 Mark

für Oppan, da die ſchlechte Finanzlage des Landes die von den Kommu
niſten beantragten 250 000 nicht zuläßt. Die für Rußland be
antraägten 250 A wurden abgelehnt.

Politiſche Keberſicht.

Lloyd George über Fragen der Gegenwart.

London, 5. Okt. Rede in Jnverneß erklärte Lloyd
George der Weſtminſter Gazette zufolge: re wir auf die Waſhingtoner Konſerenz gehen, ſo wird ein 5 ſein, das fürhahrhunderte in der Geſchichte verzeichnet flohen wird.
ber die iriſche en ſagte der Premierminiſter, die Re

engehaltenen

cherung der

gierung werde ſich auf dieſe Konferenz mit der Fnverneß-Formel
e Die Konferenz könne nur Erfolg haben, wenn man ſi entſchließe, auf den geſunden Menſhenvergand der beiden
Völker zu vertrauen, und nicht verſuche, Extremiſten miteinander zu
ver n Hur Arbeits oſenfrage ſagte er, die heutige Ar
beitsloſigkett ſel nicht eine grwöhnliche Handelsdepreſſton,ſei auf die anormalen Verhannſe und die zerrütdenden Folgen des

Krieges zurückzuführen. Sie ſei ein Weltproblkem. an könnekeine Geſchäfte eiben, während die Schwankung des de n
fortdauere. Es wäre dasſelbe, als wenn man verſuchen würde, vei
bewegter See auf einem an n Billard zu ſpielen. Der Kre
dit ne ſei unendlich höher als der irgendeines andern am
Kriege beteiligten Landes in Europa. Er ſei e ne daß die
Lage ſich allmählich feſtigen werde, wenn die Nation einſehe, daß gute
Beziehungen weſentlich ſeien für die nationale Wohlfahrt. Wenn die
Regierung über das Arbeiteloſenproblem einen n gefaßt haben
werde, ſo werde ſie ihn dem Unterhauſe unterbreiten, das befugt fei,
ſein Urteil darüber abzugeben. änner, die arbeitswillig ſeien
dürften nicht e ſolange eine Brotkruſte im Speiſeſchrank der
Nation vorhanden ſei.

ondern ſie

Rücktritt des ſchwediſchen Geſchüſtgminſſterinms.

Stockholm, 5. Okt. Das Geſchäftsminſſterium v. Sydow hatn S Rücktrittsgeſuch herhh Der König erſuchte die Mit
glieder der Regierung, vorläufig im Amte zu bleiben. Er wird ſich
morgen mit dem Präſidenten des Reichstages und den in Stockholm
anweſenden Parteiführern beſprechen.

Hie polniſche Rotenpreſſe.
h Olt. Die Notenpreſſe druckt Hier täglich 700

Sher bereits 150 Milkigrden Mark.Pllit Daher diewarwrige Wnangage Polens.

Unghhüngigheitserkſürnng Weſtengarns.
Wien, 5. Ott. (TB.) Die Politiſche Korreſpondeng teilt mit

daß die öſterreichiſche ierung folgendes Telegramm erhalten hat:berwarth, 4 k. De as Volk Weſtungarus hat dent imMune des Friederwertrages von Trianon gerämmten Gebiet die Unab
e Selbſtändegkeit und Neutralität dieſes Gebietes und ſeiner

e völkerung am 4. Oktober 1921 un 12 Uhr mittags prokla

m iert. Es hat den Oberkommandierenden mit der Ansgrbeltung eines
Verfaſſungsentwurfes betraut. Gleichzeitig hat ſich die Einwohnerſchaft
der Bezirke Nenſiedel, Eiſenſtadt, Lalompak, Oberpollendorf und
Nemtujvar der Proklamierung der Unabhängigkeit angeſchloſſen

„Budapeſt, 5. Okt. Das Ung. Tel. Korr. Büro meldet Laut
Nachrichten, die über die weſtungariſche Demarkationskinie hierher ge
langt ſind, haben unzufriedene Elemente in dem von Ungarn geräumten
Gebiete Weſtungarns an verſchiedenen Orten lokale Exekutiv
gusſchüſſe ins Leben gerufen, die ſich als neutrale und unabhängige
Gebilde organiſieren wollen Dieſen abenteuerlichen Unternehmungen,
die durch politiſch ungeſchulte und unverantwortliche Elemente herauf
beſchworen werden, wird keinerlei Bedeutung beigemeſſen
Jedenfalls ſind dieſe Erſcheinungen nur infolge der Weigerung Oſter
reichs möglich geworden, das von Ungarn vertragen übergebene
Texritorium zu übernehmen, und ſind auf die infolge der langfährigen
Kriſe entſtandene allgemeine Erregung der Bevölkerung zurückzuführen.
Die ungariſche Regierung ſteht unentkwegt auf dem Boden eines Kom
promiſſes und erhofft von den durch die italieniſche Regierung ange
bahnten Vermittelungsverhandlungen eine friedliche Löſung der weſt
ungariſchen Frage

Her türkiſche Heeresbericht.

Angora, 4. Okt. (Amtlicher Kriegsbericht.) Unſer Vormarſch
entwickelt ſich in Richtung Eski Schehir. Der Feind mußte ſich aus
mehreren Stellungen zurückziehen. Unſere Kavallerie hat Matlap,
6 Kilometer von Eski Schehir beſetzt und in dem Abſchnitt von Ascun
Karg Hiſſar haben unſere liegenden Kolonnen an mehreren Stellen
die Eiſenbahnlinien aufgeriſſen. Ein feindliches Flugzeng, das über
unſere Linien zu fliegen verſuchte, wurde zum Landen gezwungen und
in gut erhaktenem Zuſtande erbeutet.

Merſeburg und Amgegend.
5. Oktober.

Die Vorzüge der Zeitungsreklame.

Die Frage, warum die Tageszeitungen allen anderen Werbe-mitteln üherlegen iſt, wird in recht geſchickter Form beantwortet in
einer Aufklärung der Leſerſchaft, die wir in den Kölner Zeitungen ab
erver finden. Die Fragebeantwortung hebt folgende ſechs Punkte
hervor:

I. Die Tageszeitung wird von allen en en e geleſen; ſie geht in den Familien von Hand zu Hand, liegt in den
Fabrik und Handelskontoren, in den Schreibſtuben der Behörden auf
und wird täglich und ſtündlich von Tauſenden an zahlreichen Verkehrs
und Gaſtſtäkten zur Hand genommen. Verbreitung und Geleſenheit
der Tageszeitung vereinigen ſich ſo zu außerordentlicher Werbewirkung.

2. Der Leſer widmet ſelbſt in dieſer haſtenden, flüchtigen Zeit der
Lektüre ſeines Blattes ruhigſte Aufmerkſamkeit; ſeine Jntereſſen ſind
mit den darin enthaltenen Nachrichten vielfach aufs r verknäüpft,
und der Anzeigenteil namentlich vermittelt ihm in Angebot und Nach
frage die wichtigſten Anregungen.

3. Reklamemittel anderer Art in Straßen, Bahnen, öffentlichen
Gebäuden, auf Poſtwagen und dergl. laſſen den Paſſanten mindeſtens
gleichgültig, er hat ſeine Gedanken auf andere Dinge zu richten. Der
Werbewert aller dieſer die Städtebilder mehr und mehr verunzieren
den Dinge iſt daher ſehr niedrig einzuſchätzen, abgeſehen von den hohen
Koſten, die ſie verurſachen.

Die Anzeigenbeſteller haben die Gewißheit, daß ſie mit ihren
Anpreiſungen die breiten kaufkräftigen Schichten erreichen, die n
Vorausſetzung für wirkliche Werbeerfolge. Große Teile der Bevölke
rung, die mit anderen Reklamemitteln gewonnen werden ſollen,
kommen hierfür nur in beſchränktem Maße in Frage

5. Die Tageszeitung dringt ſchnell und pünktlich und in kurzen
Abſtänden bis in die entlegenſte Siedlung und wird auch dort zur
Trägerin lebendiger Werbekraft.

6. Jede Zerſplitterung der Werbetätigkeit vermindert ihren Wert.
Die Zeitungsreklame vermeidet die Zerſplitterung. Hier große Stoß
kraft, dort Kräftezerſtreuung.

Meiſterprüfung. Vor der Handwerkskammer zu Bielefeld be
ſtand am 830. September 1921 der ehemalige Wachtmeiſter und Feuer
werker Paul Peege von hier die
werk. Es wurde ihm das Prädikat Gut“ erteilt e

Von der Regierung. Der ſtändige Hilfsarbeiter bei der Re
gierung in Breslau und Kreisarzt Dr. Lorenz iſt zum Regierungs
und Medizinalrat bei der Regierung in Merſeburg ernannt worden.

Die Kartoffelverſorgung für dieſen Winter ſtößt auf mancherlei
Schwierigkeiten. Der Wucher, der die Preiſe in die Höhe treibt, und
das Aufkaufen durch fremde Händler erfüllen manchen Familienvater
mit ernſten Beſorgniſſen. Wie wir dazu von gut unterrichteter Seite
erfahren, kann es jedem nur angeraten werden, ſich ſo ſchnell wie
möglich mit Kartoffeln einzudecken und ſeinen Winter
vorrat zu beſchaffen. Infolge der freien Wirtſchaft können Stadt und
Staat nicht die Garantie übernehmen, daß im kommenden Frühfahr
noch genügende Mengen Kartoffeln zum Verkauf kommen, um den
notwendigen Verbrauch zu decken. Auch iſt es zu empfehlen, ſeinen
Kartoffelvorrat direkt vom Landwirt zu beziehen, da man dann einen
erheblich niederen Preis zu zahlen hat.

Jnzahlunggabe ſelbſtgezeichneter Kriegsanleihe durch den
Schenker im Falle des S 13 des Geſetzes über das Reichsnotopfer.
Vom Finanzamt Merſeburg wird uns len S Der Schenker (Zu
wendende) kann den Teil des Notopfers, deſſen Schuldner der Bedachte
iſt 13 Abſ. 3 des Geſetzes über das Rei ne e durch Hingabe
e e Kriegsanleihe zum Vorzugskurſe nach S 48 des Ge
etzes entrichten, wenn er die Erklärung, daß er dieſen Teil ſelbſt ent
richten will (5. 1 der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz zur Ab
änderung der Geſetze über das Reichsnotopfer und die Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs vom 6. Juli 1921 Reichs-Geſetzbl. S. 838),binnen einem Monat nach Zuſtellung des einſtweiligen Steuerbeſcheides

en eigene Abgabeſchüld gegenüber dem dere abgibt. Wird
die Erklärung bis zum 81. Oktober 1921 abgegeben, ſo ſteht dem
Schenker das im Ah 1 bezeichnete Recht auch dann zu, wenn die
Friſt von einem Monat ſchon vorher abgelaufen iſt. Uber die Erklärung erteilt das Finanzamt dem Schenker eine Beſcheinigung. Die
Friſt zur Hingabe der Kriegsanleihe auf den vom Schenker zur Zah
ung Abernommenen Betrag 13 Abſ. 3 des Geſetzes) beträgt einen
Monat; ſie beginnt mit der Zuſtellung der Beſcheinigung.

Kann der Arbeitgeber wegen Nichtzuſtandekommens der Arbeits
ordnung beſtraft werden? Gewerbeordnung und en e er
legen dem Arbeitgeber lediglich die Pflicht auf, den Entwurf einer
Arbeitsordnung der Betriebsvertretung zur Stellungnahme zu unter
hreiten. Nußert ſich die Betriebsvertretung nicht, oder kommt im Ver
handlungswege keine Einigung zuſtande, ſo können beide Teile den
Schlichtungsausſchuß anrufen, der alsdann eine endgültige, bindende
Entſcheidung trifft Sieg kein Anruf des Schlichtungsausſchuſſes ſo
bleibt zunächſt die alle Arbeitsordnung in Kraſt, da keine neue rechts
güllig zu Stande gekommen iſt. Für den Arbeitgeber beſteht alſo keine
Pflicht, den Schlichtungsausſchuß anzurufen, er kann natürlich nicht
beſtraft werden, wenn inſolge der ablehnenden Haltung der Betriebs
vertretung keine Arbeitsordnung geſchaffen wird. Dieſe Frage iſt in
Nr. 39 der Mitftellungen“ des Deutſchen Jnduſtrieſchutzver W Sitz
Dresden vehandelt, unter Abdruck eines kandgerichtlichen Urkeils, das
dieſe Rechtslage feſtſtellt. Die erſtinſtanzliche Entſcheidung hatte die
Verurteilung des Arbeltgebers ausgeſprochen

Die Grenzen der Kirchenſteuer. Zur Kirchenſteuer Wnnen neben
der Einkommenſteuer auch die Realſteuern als Umlagemaßſtab heran
gezogen werden. Die Realſteuern dürfen aber nicht mit einem höheren
Satz zugrunde gelegt werden als die Staatseinkommenfteuer. Dieſe iſt
durch den Kbergang W das Reich weggefallen, ſo daß dieſe Begrenzung als Umlagemaßſtab gegenſtandslos geworden iſt. Der Miniſter
für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung erklärt aber ſetzt in einer Ver
fügung an die Herren Regierungspräſidenten, daß die kirchenſteuerliche
Belaſtung des Grundbeſitzes im Verhältnis zu der des Einkommens
nicht über das Maß jenes gehen dürfe, das dem Charakter der Kirchen
gemeinde als einer perſönlichen Glaubens gemeinſchaft entſpricht. Dies
on bei der Genehmigung von Umlagebeſchlüſſen bis zur geſetzlichen
Vegslung n ſedem einzelnen Falle beſonders geprüft werden. In der
Regel werde die Herangiehung der Realſteuern bei der lehten Heran
ziehung der Stagtseinkommenſteuer 1919 als Anhalt dienen können

Verſtaatlichung der Apotheken Da das Kommunaliſierungs
geſetz vorläufig großen Schwierigkeiten begegnet und in abſehbarer
Zeit nicht vorgelegt werden dürfte hat der Reichsminiſter des Jnnern
ſtch entſchloſſen, die dringliche Neuregelung des Apothekengeſetzes als
bald vorzunehmen. Es wird den weiteren Verhandlungen vorbehalten

das Recht, beſondere Abzeichen in Form von Schnüren oder

e Fleiſcherhand m

Bhelken, wieweit die bisherige Abſicht, die ber Verſtaatlichung
an e den einzelnen Ländern zu überlaſſen, nunmehr durch
geführ ird.Der Reklame-Poſtſtempel. Der Aufgabeſtempel der Poſt wird
neuerdings bekanntlich mehr und mehr auch zu Reklamezwecken be
nuht bei kann es vorkommen, daß Sendungen einer Firma mit
dem Reklameſtempel der Konkurrenz bedruckt werden. Um derartigen
Unſinn zu vermeiden, hat das Reichspoſtminiſterium in die Dienſt
anweiſungen die Beſtimmung aufgenommen, daß für Aufgabeſtempel
mit Zuſätzen, die zur Reklame dienen, vorher die Genehmigung des
Reichspoſt miniſteriums einzuholen iſt.

Die Kriegsdenkmünze 1914/18 des Kyffhäuſer Bundes (Zentral
ſtelle: Berlin W. 50, Geisbergſtraße 2), iſt von dem Berliner Bild
hauer Prof. Hoſaeus entworfen. Sie iſt in ovaler Form gehalten und
aus Vae geprägt. Auf der Vorderſeite zeigt ſie das Sinnbild
einer Fahne die kampfzerfetzt den feindlichen Wettern trotzt, und die
Inſchriſt: „Blank die Wehr Rein die Ehr“, ſowie die Jahreszahlen
191418. Kuf der Rücſeilte umrahmt die mere Für Treue im
Weltkriege Der Kyffhäuſer Bund den Avſchiedserlaß an das Heer:
„Aufrecht und ſtolz gehen wir aus dem Kampfe, den wir über vier

ahre gegen eine Welt von Feinden beſtanden: Hindenburg“. Die
enkmünze wird an einem ſchwarzen, an beiden Seiten weiß-rot

geſtreiften Bande auf der linken Bruſt getragen. Die Koſten der
Kriegsdenkmünze, die auf 10 feſtgeſetzt ſind, tragen die Antragſteller.
Die Verleihung erfolgt nach rin der en an iantedurch den örtlichen Kriegerverein durch den Vorſtand des Kyffhäuſer
Bundes mit einer beſonderen Verleihungsurkunde, die die Unterſchriften

t e von Hindenburg und des Generaloberſt von
eeringen trägt

Poſtpakete nach dem Ausland. Wie bereits gemeldet wurde,
wird der Poſtpaketverkehr aus Deutſchland nach dem Auslande am

Oktober dadurch verteuert, daß das Umrechnungsverhältnis für die
in den Tarifen in Frank und Centimen erſcheinenden Poſtpaketgebühren
von 1 Frank gleich 192 A auf 1 Frank gleich 16 erhöht wird. Es
koſtet demnach ein Paket bis 5 Kilogramm nach Oſterreich 9,60 nach
Belgien und nun 16 bis 10 Kilogramm 28,80 nach Eng
land über Hamburg bis 5 Kilogramm 42 40 N. nach Jtalien über
Oſterreich 31,20 nach der Schweig 18,40 Die Verſicherungs-
gebühr wird bei Wertpaketen künftig nach dem Satze von 8 A für je
4800 A (800 Fr. erhoben.

Die Einſtellung des deutſchen Flugdienſtes während des
Winters. Wie auf Anfrage beim Leipziger Flughafen Mockau mitgeteilt
wird, beſteht die Abſicht, den Flugdienſt am 1. November c das
Winterhalbjahr einzuſtellen. Die Wiederaufnahme des Dienſtes ſoll
zur Frühjahrsmuſtermeſſe erfolgen. Zur Aufhebung des geſamten
deutſchen Flugdienſtes während des Winters wird mitgekeilt: Der Luft
dienſt Haag Hamburg wird vom 1. Oktober ab aufgehoben werden. Die
r der Luftreederei wird überhaupt ihren Flugdienſt in Deutſchland
für den Winter am 31. Oktober gänzlich einſtellen, u. a. auch deshalb,
weil die deutſche Regierung ihre Subventionen nach dem 31. Oktober
der Reederei entzogen hat.

Es gibt noch Auszeichnungen an der Uniform. Die Beamten
verſchiedener Dienſtklaſſen der Reichsbahn erhalten als Aus r

ergl. an
der Dienſtkleidung zu tragen. Wegen der Abſchaffung der Orden und
Ehrenzeichen waren Zweifel entſtanden, ob das Recht zum Tragen
ſolcher Wenſtauszeichnungsſchnüre und dergl. noch verliehen werden
könne. Der Reichsverkehrsminiſter will ſie aber nach wie vor zu
laſſen, da es ſich um Uniformabzejchen handelt. Ob ſie beibehalken
werden, iſt noch nicht entſchieden. Es ſoll nämlich die Dienſtkleidung
bei der Reichsbahn demnächſt einheitlich vorgeſchrieben werden. Be
ſondere Beſitzzeugniſſe ſind nicht mehr auszuſtellen.

S Anträge auf Genehmigung zur Beſchäftigung von ausländiſchen
Arbeitern für das Jahr 1922. Auf Anordnung des Reichsarbeits-
miniſteriums hat das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt in Magdeburg
Richtlinien für die Einholung der Genehmigung zur Beſchäftigun
ausländiſcher Arbeiter für das Jahr 1922 herausgegeben. Danach i
der Bedarf für das kommende Wirtſchaftsjahr bis 15. Oktober
d 8. Js. bei dem zuſtändigen Landrat anzumelden. Von
wird der Antrag mit der Stellungnahme der Prüfungskommiſſion der
Kreisarbeitsgemeinſchaft dem Landesarbeitsamt bis ſpäteſtens 15. No
vember weitergeleitet, welches dann im Laufe des Dezmber den An

Landesarbeitsamt diejenige des Fachausſchuſſes des Landesarbeitsamts (Beirak des landw. ne e zugeſtellt. Für die bei den r
2 ges rbeiten et koſten e durch e

igungserteilung eine Gebühr
nmeldefr Unbem a gaätere Anträge eine weit höhere Gebühr

da e ſp

daß auch für die dies ſahrigen ausländiſchen Arbeiter welche in da
nächſte Jahr übernommen werden ſollen, die Einholung der Ge
nehmigung zu der angegebenen Friſt erforderlich iſt. Die Arbeitgeber
werden de ihren Bedarf an ausländiſchen Arbeitern ſofort nach
Erhalt der Genehmigung der Vermittlungsſtelle für ausländiſche
Arbeiter in Halle. Magdeburger Straße 67, M len da eine t
Beſtellung und zeitige Abnahme der Arbeiter die Erledigung der Au
träge weſentlich erleichtert. Bemerkt wird noch, daß das Landesarbeits
amt dringend empfiehlt den Antrittstermin der in ländiſchen
Wanderarbeiter möglichſt früh feſtzulegen, da erfahrungsgemäß
die beſten Arbeiter immer an die Stellen vermittelt werden, deren
Antrittstermin der früheſte iſt.

Der Abzug der Einkommenſteuer vom Arbeitslohn. Nach S 18
der Beſtimmungen über die vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer
vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 vom 21. Mai
n für das Deutſche Reich S. 882, Reichsſteuerblatt S. 807)
ind die von den Arbeitgebern, denen gemäß S 12 a. a. O. geſtattet iſt,
ſtatt einer Verwendung von Steuermarken die einbehaltenen Lohn
abzüge bar vder durch Uberweiſung bei der zuſtändigen Steuerhebeſtelle
einzuzahlen, bei den einzelnen Lohnzahlungen einbehaltenen Beträge inkürzeſter Friſt, ſpäteſtens aber bis zum 10. des auf die Lohn- er
n zahlung folgenden Mongts bei der zuſtändigen Finanzkaſſe
einguzahlen. Nach 8 104 der Reichsabgabenordnung ſind Zahlungen,
die nach den Stenergeſetzen zu leiſten ſind, bei nicht rechtzeitiger Ent
richtung von der Fälligkeit ab, das iſt im vorſtehenden Falle der 10.
des auf die Lohnzahlung folgenden Monats, mit 5 v. H. zu verzinſen.
Zu e in dieſem Sinne zählen auch Reichs Staats- und
Kommunalbehörden, ſoweit ſie für ihre Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter von der Vergünſtigung, ſtatt der Markenverwendung die ein
behaltenen Lohnabzüge abzuführen, Gebrauch machen.

Wiſſenswertes für Mieter und Vermieter. Kann der Ver
mieter Sachen des Mieters zurückbehalten, wenn er
Anſprüche an den Mieter hat, die dieſer nicht befriedigt? Der Ver
mieter von Räumen hat das Pfandrecht an den in die ieteten
RPänme eingebrachten Sachen des Mieters. Er darf deshalb auch der
Entfernung der Sachen widerſprechen und die Sach wenn derMieter auszieht, ohne Gerichtshilfe, alſo im Wege der Selbſchilfe in

Beſitz nehmen. Können Eltern ein großjähriges Kind
zum Auszuge aus der elterlichen Wohnung zwingen Dieſer
Zwang kann ohne weiteres erfolgen, wenn das Kind keine Miete zahlt
Es kann auf Räumung geklagt werden. Wird Miete gezahlt, ſo muß
ren zur Kündigung beim Mieteinigungsamte na ucht
werden.
S Mit der Durchlegung der elektriſchen Bahn durch die Hölle iſt

die dortige Straße nicht bloß breiter und gangbarer geworden, ſon
dern hat auch äußerlich viel gewonnen. Ein großer Gewinn iſt es,
daß man, wenn man von der Dammſtraße her kommt, nicht mehr den
häßlichen Anblick der alten Scheunen hat, ſondern im Hintergrunde
die Bäume der Teichanlagen erblickt. Auf dieſe Weiſe findet das
Straßenbild einen günſtigen, faſt maleriſchen Abſchluß. UÜbrigens
kann man an den Stellen, wo die Erde abgefahren iſt, deutlich die
Erdſchichten ſehen, aus denen ſich der große Damm aufbaut. Vor
allem ſcheint Ton hier ſehr ſtark vertreten zu ſein.

Wieder ein Fiſchſterben in der Saale. Eine eigenartige Fiſch
krankheit ſcheint ſeit einigen Tagen auf unſere Saale übergegriffen zu
haben. Man kann hier überall beobachten, daß die Fiſche maſſenhaft
wie betäubt an der Oberkläche liegen und förmlich nach Luft ſchnappen,
ſo daß man ſie ohne Mühe herausnehmen kann. Teilweiſe kommen
auch ſchon tote Fiſche in allen Größen angetrieben. Bei Röſſen ſoll
das Fiſchſterben in großem Umfange eingeſetzt haben. Die Urſache
iſt noch unbekannt.

S Die Störung in der Waſſerleitung auf dem Entenplan iſt wie
der beſeitigt. Geſtern abend konnte die Waſſerverſorgung wieder ein
ſaen en iſt man mit den letzten Pflaſterärbeiten be

äftigt.
Skörungen im Kberlandbetriebe. Die in den letzten Tagen auf

getretenen atmoſpäriſchen Erſcheinungen ſcheinen auf elektriſche Ein
richtungen eigentümliche Wirkung ausgeübt zu haben. Es haben ſich
ſowohl in den Hochſpannungswerken als auch Umformer- und Leitungs
neßanlagen eine größere Anzahl von Störungen gezeigt, die auf die
Skromlieferung und infolgedeſſen auch auf den Verkehr der Uberland
bahnen nachteilig gewirkt haben. Die Beſeitigung der eingetretenen

tragſtellern ſeine Entſcheidung, bei Ablehnung des Ankrags durch das

das Landesarbeitsa t

en enſoll. Um Jrrkümern vorzubeugen, bemerkt die Landwirtſchaftsk e
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Schäden wird mit allem Nachdruck betrieben ſo daß akhard wieder der
normale Betrieb durchgeführt werden kann.

Ausgefallener Vortrag. Der Vortrag über „Vorbeſtimmung
und Willensfreiheit“, welcher geſtern abend 8 Uhr im e von
Fritz Hof gehalten werden ſollte, mußte ausfallen da der Referent
nicht erſchienen war. Der Beſuch war auch ein ſolch ſchlechter, daß er
die Veranſtaltung als überflüſſig. erſcheinen ließ.

Das n nein en des Vereins der Zentrumsſchützen, das am
Sonntag begonnen hat, fand Am Montag nachmittag im Neuen
Schützenhaus unter guter Beteiligung ſeine Fortſetzung. Mit dem
geſtrigen Tage kam nun das Schießen zum Abſchluß. S folgenden
mögen die Preisſchützen genannt ſein die Königswürde errang Hans
Lorens, bie Kronprinzenwürde Karl Schwarz, die Prinzen würde
Walter Penzel. Beim Schießen auf die Feſtſcheibe erzielten den erſten
Preis Willy Klaus, den 2 Preis Paul Frömmig, den 3 Preis Her
mann Eilenberger. An der Preisſcheibe gingen als Sieger hervor
Willy Klans, Paul Frömmig und Hermann Eilenberger. Das
Schießen auf die en re brachte Hermann Eilenbe den
erſten Preis und einen ſilbernen Becher, von der Engelhardt- Brauerei
geſtiftet, den 2. Preis FriedrichDaspig, den 3. Preis Hans Lorenz.
Beim Piſtolenſchießen errang den 1 Preis Kamerad Wilfroth, den
2. Preis Paul Frömmig und den 3. Preis Hermann Eilenberger.
Für das lanzluſtige Publikum fand geſtern ein Volksbat ſtatt, und
g Donnerstag wird der offizielle Teil des diesjährigen Königs
hießen mit einem Feſtball für Schützen und geladene Gäſte ſeinen
Abſchluß finden.

r

Vom Rerſeburger Heimathunde-Verein.
Einen freundlichen Anklang haben gefunden die vom Heimafkunde

verein ins Leben gerufenen Wanderungen durch Alt Merſeburg. Mehr
fach bin ich gefragt worden, ob nicht bald wieder ſolch hübſche Beſichti
s kommt und allſeitig ward bedauert daß es für dies Jahr zu Ende
ein ſoll. Die Wanderungen am 7 Sept Domplatz, am 14. Sept.

Kreuzgang, am 21. Sept. Kapitelshaus ſtehen in liebem Andenken
Aber auch in der vergangenen Woche iſt der Heimatkundeverein nicht
untätig geweſen. Dienstag, den 27 Sept., abends 8 Uhr ſchimmerte
e nleneles arg im St. Petrikloſter und einzelne Perſönlichkeiten
huſchten im Dunkel über den Kloſterhof und verſchwanden durch die
Pforte von Heimatmuſeum, dem weiland Kloſter-Nefektorium, wo der
ſeltſame Lichtſchimmer durch die Fenſter ſchaute Droben in der wunder
vollen ſtillen Einſamkeit des trauten Kloſterſtübchens war ein kleiner
Kreis. In reigvoller ehrwürdiger Umgebung un ergriffen von ihren
Erinnerungen waren wir auch in reizvoller Ewartung. Frau Bau
mann Gey d aus Hamburg, die ſo gern in Merſeburg weilt und
eigentlich eine Merſeburgerin geworden ift, erfreute uns durch einen
Vortrag über ihre Ausgrabungen e dem Kloſtergelände mit einem
Blick in die Vorgeſchichte und frü ſte Geſchichte von Merſeburg, ſo daß
wir an die Wiege unſeres lieben erſeburgs kamen. Eine reſche Fülle
Controverſen und die Geiſter gerieten in Bewegung. Der Kernpuntt
der Frage betrifft das antiguum opus Romanorum, von dem ar
Biſchof Thietmar 1012 erzählt, daß es der 919 986 regierende Kaiſer
Heinrich T un einer Mauer umgab. Iſt dies ſogenannte „Alte Römer
werk“ ein deutſcher oder ein ſlaviſcher Bau und wie weit ging die dieſen
Bau umgebende Heinrichsmauer, von der Reſte auf dem K e eng
anneeen worden ſind. SpatenForſchung und SprachForſchung

en ſich gegenüber. Jm Kampfe der Meinungen möge ſich die Wahr

e

Die Erhöhung der Poſttarſfe.
Durchweg das Zehnfache der Friedensſätze,

Die Vorberatungen für die neuen Poſttarife ſind ſo weit i
daß das Reichspoſtminiſterium in etwa zwei Wochen mit dem Ver-
kehrsbeirat in Verhandlung treten wird. Wie e en die neuen Ge
bühren belaufen werden, ſteht noch nicht feſt, doch ſoll die Erhöhung
in der Weiſe erſolgen, daß der neue Tarif das Zehnfache des Friedens
tarifes beträgt, ſo daß alſo ein Brief künftig 1 koſten würde. Nach
den Vorſchlägen des Reichspoſtminiſteriums und uach den Verhand
lungen mit dem Verkehrsbeirat wird die Angelegenheit erſt an das
Kabinett und an den Reichstag gehen, bevor die endgültige Erhöhung
veröffentlicht werden kann. Es dürfte ſomit noch etwa ein Monat
r is das Publikum von den neuen Sähen Kenntnis erhalten
wird. Wie wir weiter dazu erfahren, ſind die Gebühren in en
der Höhe geplant: Poſtkarten auf 50 bis 75 Pſg., Briefe auf
his 2 Pakete auf bis 6 Telegam m e pro Wort 50 Pfg.
e ehung der Gebühren wird damit begründet, daß die oſt ein

Mit von 2045000909 A. habe und daß die Kusgaben ſur das
Material und die Gehälter noch ſtändig wüchſen

r

Die Bezirkavereinigung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins
des Bezirks Merſeburg

im „St. Nikolaus“ in Halle wurde vom Vorſitzenden Herrn Kruſe
kopp- Lettin eröffnet. Nach dem Jahresbericht gehören ihm 44 Zweig
vereine mit 1100 Mitgliedern an. Erſt wenn eine reſtloſe gehaltliche
Sleichſtellung aller Lehrer erreicht iſt und ſich die Frage, wie ſich der
Deutſche Beamtenbund und andere Organiſationen zu den Gewerk
ſchaften ſtellen, geklärt hat kann eine Auflöſung des Neuen Preußiſchen
Lehrervereins erfolgen. Die Einnahme betrug 40302 als Beſtand
verblieben 7925 A. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.
Zweiter Vorſitzender wurde Herr Könige Reideburg an Stelle des pen
Fonierken Herrn Rupprecht- Brehna Herrn Kruſekopp wurde für feine
Tätigkeit auch als Vorſitzender des Bezirkslehrerrgtes beſonderer
Dank gezollt. Landtagsabgeordneter Lehrer Kickhöffel- Pommern ſprach
un unter großem Beifall über ſchulpolitiſche und Gehaltsfragen
Redner führte zunächſt die einzelnen Momente des wirtſchaftlichen
Niederganges, der auch zu einem geiſtigen und moraliſchen Niedergang
fähre, an. Können doch Landlehrer kaum noch ihre Kinder auf höhere
Schulen ſchicken, während früher aus dem Lehrerhauſe führende
Männer hervorgegangen ſind. Zur Verhinberung der Landflucht for
derte Redner den Wegfall der Skaffelungen und der vielen Ortsklaſſen,
ſowie Neuregelung der Beamten bezw. Lehrerbeſoldung, auch wünſcht
er Einfluß auf die Wirtſchaftspolitik und als Selbſthilfe die Errichtung
von Krankenkaſſen. Zum Schluß wurden von der ſtark beſuchten Ver
ſammlung noch zahlreiche Anträge beſprochen.

Hausfrauenßalender.
Konbensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe gezuckerte 9
Es handelt ſich um n Marken von guter Qualität Nicht ein
wandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wekterwarfe.
B. W. am 6. 10. (Donnerstag): Meiſt wolkig bis trütb, ſehr milde,

Pegenfälle. Stellenweiſe Gewitter. 7. 10. (Freitag): Wechſelnde
Bewölkung, kühler, Regenſchauer.

Hwerkverbandsausſchuß Sitzung in Lenng am 27. September 1921.

Nach Eintritt in die T esordnung wurde zunächſt Punkt 6
„Perſonglangelegenheiten“ zur eratung genommen und entſprechende
Beſchlüſſe gefaßt. Zu Punkt 1 wurde r die Straße 81
auf einfachſte Waſſe auszu bauen Die Ausſchreibung ſoll ſofort
erfolgen. Punkt 2. Es wird einſtimmig beſchloſſen die Merſe
burger Straße vom Waſſerwerk Merſeburg bis zur Gemar
kungsgrenze Merſeburg in das gleiche Profil zu bringen, wie die be
reits angelegte Straße Waſſerwerk Roöſſener Brücke Uber den ge
ſamten Bebauungsplan ſoll ein Gutachten zweier anerkannter Kapagzi
täten eingeholt werden. Punkt 3 Es wurde beſchloſſen auch wegen
der Erbauung des Verwalkungsgebändes einen Hoch und
Tiefbau- Sachverſtändigen zu Rate zu ziehen. Puntt 1. Einfriedi-gung zum Ge meindehaus Rö e n wurde vertagt, dagegen wurde
zu dieſem Punkt einſtimmig beſchloſſen, an der Baracke für den Ge
meindediener Scherneck eine Holszdachrinne anzubringen und eine
elektriſche Lichtanlage legen zu laſſen Funkt 6. Der beſchloſſene
Bau der Kleinkinderbewahranſta
an der Röſſener Brücke errichtet werden. l
Plänen und Koſtenanſchlägen wurde Baurat Bart beauftragt. S
Punkt 7. Anträge und Wünſche. Es wird einſtimmig beſchloſſen, die
längſt vorgeſehene Straßenlampe an der Rüſter in Röſſen anbringen
zu laſſen. Der Zweckverband lehnt alle Anſprüche auf ev. Schäden ab.

Durch Verordnung des preußiſchen Staats
iſt nunmehr, wie zu erwarten

war, die Auflöſung der hieſigen Gemeindevertretung ausgeſprochen
worden. Der Grund hierfür iſt zu ſuchen in der von der Gemeinde
rtretung erfolgten Ablehnung des Gemeindehaushaltsplanes, dem
Endreſultat einer auf linksraditaler parteipolitiſcher Anſchauung ein

eiten Kommnunalpolitik, die es nie ſertigbrachte, zum Wohle deshege e n e den Geſamtintereſſen aller Einwohner Rech

nun u tragen. 8G wäre das um ſo notwendiger ſein, als die finanzielle
Zage der hieſigen Gemeinde ſo troſtlos wie nur möglich iſt!Durch die den Seenerehleen auferlegten unproduktiven re wie
die Erbauung von Notſtandshäuſern, die, ſo dringend wünſchenswert
ſie geweſen ſein mögen, doch nimmermehr auf Koſten einer n
unfähigen Gemeinde hätten errichtet werden dürſen, und durch die
durch die Zeitverhältniſſe bedingte unvermeidliche Steigerun aller
Gemeindeausgaben ſind die Gemeindebedürfniſſe dermaßen geſtiegen,
daß bei 1500 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern noch ein ungedecter
Ausgabereſt von über 120 600 verbleiben würde. Nicht zum minde
ſten haben zu der vorhandenen Notlage bei etragen die ſprunghaſt ge
ſteigerten Schulausgaben, die von 60 900 A im Vorjahre auf 263 000
Mark in dieſem Jahre angewachſen ſind. Wenn die Staatsregierung
nicht imſtande iſt, mit ganz außerordentlichen Staatszuſchüſſen einzu
treten (es würde im Jahre etwa eine Viertelmillion nötig ſeinſ, ſo
werden Grund-, Gebände- und Gewerbeſteuer mit Sicherheit mit einer
Belaſtung von etwa 1000 Prozent zu rechnen haben. Was das zu be
denten hat, kann man ermeſſen, wenn man berechnet, daß u ein
Wohnhaus mit 8 Familienwohnungen und 90 Gebäubdeſteuerſo als
dann pro Jahr 3600 Gebäudeſteuerzuſchlag entfallen würden, das
find beiläufig 200 Prozent der Friedensmiete. Daß der hieſige, durch
weg der arbeitenden Klaſſe angehbrende Grundbeſitz eine ſolche Be
laſtung nicht zu kragen vermag, ohne eine entſprechende a eriehun
ber jeßt von den Kommunalſteuern gan freibleibenden Mieter, liegtauf et Hand. Es muß hierbei ausdrücklich darauf hingewieſen wer

den, daß für die Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg eine Höchſt
grenge für Mietsſteigerungen nicht beſteht und das Mietseinigungs
amt in der Lage iſt, die Mieten nach billigem und freiem Ermeſſen feſtzuſetzen. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß hiermit keinesfalls einem Woh

Zungswucher freie Bahn geſchaffen wird, denn anrechnungsfähig bei
Mietsſteigerungen ſind nur wirklich nachweisbare Ausgaben für
Grundſtückszwege.

Es muß aber einmal und das iſt der Zweck dieſer Zeilen
im Intereſſe der geſamten Bevölkerun von Papitz ehe n werden, wie bebentlich unſere kommunale Lage in Wirklichkeit iſt wie wir

alle darunter zu leiden haben werden und daß es die allerhöchſte Zeit
wird, durch eine zielbewußte, nicht vom Klaſſenkampf beeinflußte Kom
munalpolitik alle vernünftigen Elemente zur Mitarbeit an der Ge
ſundung des Gemeindelebens heranzuziehen. Eine Beſſerung der Ver
hällniſſe wird nur zu erzielen ſein durch eiſerne Sparſamkeit, unter
Ausſchaltung aller zurzeit nicht zu verwirklichenden Projekte, die ſo
ſchön ſie zu anderen Zeiten ſein mögen, jetzt auf keinen Fall zur Aus
führung kommen dürfen, um jede weilere Stei rung der Gemeinde
laſten zu vermeiden. Dazu gehört vor allen Dingen die bereits trotz
aller Notlage allen Ernſtes angeſtrebte Erbauung einer Turnhalle mit
einem Koſtenaufwande von nicht weniger als einer halben Mill. Mark.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen hat die Neuwahl der aufge
löſten Gemeindevertretung innerhalb es Wochen zu erfolgen. Möge
dieſe zum Segen für unſere Gemeinde ausfallen die troß aller Schwere
der Zeit vor einer e weiteren Enfwickelung ſteht
und die Wahl endlich eine arbeitsfreudige Mehrheit ergeben, die Papltz
vor weiteren unerfreulichen Ereigniſſen bewahrt.

J Mann aufgee Die Radfahrer meldeten ihre Wa rnehmung der Schweſtern
ilfe und Uberführung nach

Vernehmungsfähig, erklärte der

ihr Auto mit benuhen zu dürfen, da auch ſie dorthin fahren würden;zuvor hätten ſie noch We

habe er gebeten, das Auto anhalten zu wollen, um auszuſteigen, da
ihn ein ehe beſiele.

ei ſeiner Barſchaft von mehreren Tauſend Mark und

Lochau, 5. Okt. Bei den Baggerarbeiten und dem Ko lenabbauam ar der Grube Hermine Henriette II ſtieß man jeßt hier guf
un de, welche von früher betriebenem Bergban herrühren Man

and. Streckenreſte, welche in der Kohle ne
enen die Kohle abgebaut war Aus ebaut waren die Strecken faſt in

derſelben e wie dies heute hieht; das verwendete Holz war
n gut erhalten. t

Provinz Sachſen ſowie mit einer Widmung nebſt Geldn ihr um Erntefeſte im Beiein der übrigen Arbeiterſchaft feierlich überreicht wurden.
W ar Aus dem Elſtertale, 5. Okt. Am Donnerstag in vergangener

oche V von Mitgliedern des Elſterſchaubezirks Ammendorf, dem

außer ö
e ſtatt.

ergahen und der Abhilfe bedürfen, wurden feſtgeſtellt und das Ergebnis
wird den betreffenden Anliegern zur Abſtellung zugehen

Mücheln und Amgegend
Muücheln, 5. Okt. Die letzte Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte

ſich mit dem Haushaltsplan 1921. Der Anteil, den die Stadt aus der
Reichseinkommenſteuer 1920 erhält, beläuft ſich auf 70 600 Der
neue Etat ſieht eine Erhöhung der Realſteuern vor, um den Ausgleich
im Etat zu bringen. Die Zuſchläge zur Grundſteuer betragen 2200
Prozent, zur Gebäudeſteuer 900 Prozent und zur Gewerbeſteuer
1100 Prozent. Die Einnahmen aus ieſen Steuern ſollen betragen
107 000 bezw. 38 000 K bezw. 50 000 A. Der übrige Stenerertrag
wird auf 32 000 feſtgelegt, wovon die Luxusſteuer 29 000 ergeben
ſoll. Die Obſiverpachtung bringt 67 000 Der Wafſerleitungsetat
balanziert mit 130 000 Der Geſamtetat ſtellt ſich auf 693 459,36

e Schützenhaus iſt mit dem
r artini übergegangen und wirdjetzt vollſtändig erneuert. Die Wiedereröffnung iſt am 19 Oktober.

tolzenberg“ (Beſitzer P. HanfRoßleben) bezeichnet dieMünchen abgehaltenen Spe iat-gut
Zeit t und Sieger

klaſſe erhielt und bereits 16 erſte, 12Ehrenpreiſe und bie goldene Medaille aus Holland errang.
Kirchſcheidungen, 5. Okt. Am 1. Oktober d. J. i n ſen

tkur zu Tröbsdorf aufgehoben worden und die Ortſchaften röbsdorf
und e welche von dort aus ihre Poſt achen bekamen,
ſind der Poſtagentur Kirchſcheidungen zugeteilt worden Mit demleichen Tage dar auch der hieſige Bahnhof einen neuen Vorſteher er
en nachdem die Stelle 13 ne vertretungsweiſe verwaltet wurde

Beatnte iſt von Stüßerbach hierher verſeht worden.

Siedlungsſache in Schellſitz.
er Okt. Vom Kulturamt Naumburg war in derLanderwerbs ſache Schellſig ein Termin anberaumt, in dem

die Forderungen der Antragſteller geprüft werben tn Nach
Prüfung der geſtellten Anſprüche wurde mit dem abgabepflichtigen
Nittergutsbeſiher v. Zech in Verhandlungen eingetreten, welche ſen
Erfolg hatten daß Gref von Zech freiwillig einen Plan von 100 Mor
gen Größe auf 15 Jahre Pacht zur Verfügung geſtellt wurden. Die
erenn der Antragſteller lag in den Händen des Sekretärs Jerx
Merſeburg.

er neue

Vermiſchte Nachrichten.

Gattenmord in Mariendorf.
GSeſtern, in ſpäter Abend tnnde, wurde die 41 Jahre alte E rauFrieda des 47 Jahre alten en telers Johann Reuß e

Wohnung in Mariendorf bei Berlin erſchoſſen auſgefunden. Als
wutmaßlicher Tater wurde noch in der Nacht der Ehemann und als
Mitwiſſer ſein 90 Jahre alter Sohn Herbert in Haft genommen.
Beide leugnen zurzeit noch, die Tat verübt zu haben, ſind aber überführt

Ein verſchwundener Beigesrdneter.
Der „Berl. LokalAnzeiger“ meldet aus Wattenſcheid: Der

VBeigeordnete und Preſſebezernent des Amtes Wattenſcheid, Lehrer
Karges, gegen den die vorgeſette Dienſtbehörde wegen verſchiedener
Vorkommniſſe ein Diſziplinarverfahren eingeleitet hat, iſt ſeit einigen
Tagen ſpurlos verſchwunden.

Antoprüfungsfahrt Berlin Heidelberg.
Berlin, 4. Okt. Die Autoprüfungsfahrt Berlin Heidelberg

des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs begann heute unter Teil
nahme von 70 Fahrzeugen von Zehlendorf aus.

Wieder ein Sportkonzern aufgehoben?
Dresden, 4. Okt. Von der Kriminalpolizei iſt der Mittel

deutſche Sportkonzern, Jnhaber Kaufmann Bluhm, Man-
teuffelſtraße 6, aufgehoben worden. Bluhm hat ſich ſeinen Ver
pflichtungen, ab 1. Oktober HZahlungen an ſeine Einleger zu leiſten,urd die Flucht entzogen. Seine Ehefrau und die Generalvertreter

Mörbitz und Reihard find wegen Verdachtes der Begünſtigung vor
läufig feſtgenommen worden. Der Konzern beſtand ſeit etwa einem
Vierkelighre. Die Einlagen beliefen ſich in dieſer kurzen Zeit a
etwa 7 Millionen Mark. Uber die vorhandenen Aktiven herrſcht no
keine Klarheit.

Beraubung eines Botenfuhrmannes.
Plauen (Vogtl.), 4. Okt. Wie erſt jetzt bekannt wird iſt am

Sonnabend abend gegen 8 Uhr auf der Straße zwiſchen Ploſchwiß
und Rodersdorf der Botenfuhrmann aus Tanna, der von Plauen nach
Tanna zurückfuhr, von einem Manne, der ſich unterwegs zu ihm ge
ſellt und ſeinen Wagen beſtiegen hatte, unter Brohungen um Stickerei
waren im Werte von 40— 50000 X beraubt worden. Der Beraubte
bezeichnete als den Räuber den Gaſtwirt Michaelis gus Rodersdorf,

r dann auch am Sonntag in Haft genommen und nach Plauen
in die Gefangenenanſtalt eingeliefert worden iſt. Die entwendeten
Waren konnten bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Jm Jähzorn erſchoſſen.
n einer Gaſtwirtſchaft in der Reinickendorfer Straße 93 ingern entſtand geſtern nacht zwiſchen e Gäſten ein Streit. Als

kurz vor 12 Uhr der Wirt das Lokal ſch oß, ſetzte ſich der Streit auf
der Straße fort. Einer der Beteiligten zog im Jähzorn einen Revolver
gus der Taſche und gab mehrere Schüſſe ab. Er traf den 46 jähri en
Paul Francke und verwundete ihn ſchwer in der Magengegend. Die
Feuerwehr brachte den Verletzten nach dem Rudolf-Virchow- Kranken
haus wo er kurz darauf verſtarb. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Falſche Tauſendmartſcheine. Dortmund, 5. Okt. Jn der
letzten Zeit ſind hier falſche Tauſendmarkſcheine gufgetaucht Die
Scheine ſind u. a. dadurch kenntlich, daß ſie im Griff etwas lappigerund latter als r Noten ſind. Die Herſtellun
verfahren, teils (Nummern und Stempel) im Buchdruck bewirkt

Maskierte Räuber. Lünen, 5. Okt. Drei maskierte Räuber
überfielen e Kamenzer Landſtraße nahe den Schwansbeller Wal
dungen das Gefährt der Schweinehändler Gebrüder Franz aus Eving
und eröffneten ein er Feuer. Von annähernd unſer en en,
die ſie abgaben, wurde eins der e e Die Rä raubten
dann unter Vorhalten von Revolvern und verſchwanden unter
Drohun im nahen Dickicht.Arhaſteter Gelsſchieber. Emmerlch, 5. Okt. Hier wurde ein

Gutsbeſitzer aus Leegmer eſtgenommen, der 10 400 in Goldſtücken
le e Hun arkſcheinen über die Grenze nach Hollandve wollte.

Verſchohene Zwillinge. Buer, 3. Okt. Ein e im Stadt
weit Reſſenwirde vom Klapperſtorch mit Zwillingen bedacht Ein Berg
mann meldete auf dem Standesamte die Kinder ſeien von ſeiner Frau
e worden. Der Betrug wurde entdeckt, ſo daß der Ber
r wegen Urkundenfälſchun verantworten haben wird.

Prozent des Friedens Sverkehrs in Hamburg
Eine Steigerung des Schiffsverkehts im Hamburger Hafen iſt von
Monat zu Monat zu vergeichnen geweſen. Der Verkehr hat ar be
reits etwa 82 Prozent des letzten Friedensjahres wieder err cht.

330 Kilometer in der Stunde Der ch Sadi Lecoing hat
G den von ihm ſelbſt aufgeſtellten Schnellig
Es iſt ihm gelungen, im Krodrom von Villes au Vage mit einem
Monoplan, der mit einem Motor von 300 Pferdeſtärken betrieben wird
eine Flugzeit von 330 Kilometer in der Stunde zu erreichen.

Eine wertvolle Briefmark ge Jn Schweinfurt wurde bei einem Ein ruch eine e er e im Werte
von 100 000 geſtohlen dern wird, die wertvolle Sammlung in Berlin zu verkaufen,
ort auf Täter und die geſtohlene Sammlung gefahndet Diefe

umfaßt ſechs Bände in braunen Umſchlägen und enthält etwa 7500
arken, darunter zahlrei engliſchen und franzöſiſchen

e e Weltvad. Das unter ſchwererelgoland au ege zurn s unwirtſchaftlicher leidende Nordſeebad Helgoland wird nun
Mehr vorausſichtlich einen gewaltigen Au chwung erſahren, der
beitragen ſoll, dem Loslöſungsgedanken ent egenzutreten. Es iſt
Konſortium von
dung begriffen, das ltbad erſten Ranges zu
machen beabſichtigt ie n ſollen mit Hilfe eines Kapitales
von 25 Millionen Mark dur, hgeführt werden. pie iſt eine Ver
gaßetung der Helgoländer Badeeinrichtungen und der Ausbau der

e e zwiſchen Hamburg und Helgoland durch beſon
dere Dampferlinſen ſollen Helgoländer e e urttRegatten und Waffer ügen eingerichfet werden, und e ſoll ein
großes Fremdenkaſino mit Spielbetrieb erbaut wer Die Pläne
dürften demnächſt der Reichsregierung unterbreitet werden. Bei aller
Sympathie, die man im Intereſſe der Helgoländer dieſem Projekt ent
gcrgen kann, muß man ſi agen, ob es denn ohne Spiel

ieb heutzutage gar nicht mehr geht
Die Prämtierte Fran Jofſe. Während die Hungerknot aus

land eine Wüſte zu machen droht, laſſen f5 die Diplomaten des bo
ſchewiſtiſchen Rußlands im Ausland wohl ſein. Nach einem Bericht
aus Riga fand dort kürzlich eine große Modenſchan ſtatt, bei der
die eleganteſten Toiletten prämiiert wurden.
Preis fielen dabei an Frau Joffe und Frau Fürſtenberg, die Gattin
des bekannten Volksbeauftragten und des bolſchewiſtiſchen Geſandten
in Litauen. Schade, daß die ruſſiſche Zenſur di intereſſanten Nach
richten unterdrücken wird. i uſſen würden gewiß
e Intereſſe von dieſem „diplomatiſchen Erfolg Kenntnis genommen
aben.

Ein Hundertjähriger. Am 8. Oktober vollendete der Rentner
Behrends in Norden in Oftfriesland ſein 100. Leben ahr. Er ledtFefn en ndten und erfreut ſich noch eines verhältnismäßig guten Wohl
efindens.

Die Bekenntniſſe des ſechsjährigen Filmſtars. Der ſechsjährige
Jackie Coogan, der jüngſte Filmſtar, der als Chaplins Partner be
S geworden ift, tritt jetzt als felbſtändiger Held eines fünfaktigen
Films zum erſtenmal vor die Offentlichkeit und iſt für weitere Film-
dramen mit einem Gehalt von 50 000 Dollars im Jahre verpflichtet
worden. Wie er bei dieſer Gelegenheit erzählt, hat er ſi ſeinen Eltern

egenüber „furchtbar noebel“ geseigt, indem er ſeiner Mutter ein ſchönes
uto und ſeinem Vater ein aſtermeſſer ſchenkte. Sein größter

Ehrgeiz iſt, als Partner von Mary e aufzutreten, KinoOpera-
teur zu werden und mit 15 Jahren „fich vom Geſchäft zurückzuziehen“.

Gute Ausſichten für Kahlköpfe. Die a eine große
Entdeckung gemacht durch die den Hahlköpfen herrliche Zukunftshoff
nungen erblühen. Man hat beobachtet, daß in den großen Kühlräumen
in Liverpool die dort hauſenden Ratten ſo viel Haare haben, daß man
F. rer für eine beſondere Rattenart hielt. Aber auch die Katzen,
ie dieſe Ratten verfolgen, beſitzen ein viel üppigeres und feineres Fell,

wenn ſie ſich eine Zeltlang in den Kühlräumen aufgehalten haben
Die Kälte wirkt alſo augenſcheinlich günſtig auf die Haarxentwicklung
bei Tieren, wie ja auch die ſchönen Felle der Tiere in den kalten Ge
bieten beweiſen. Es ſollen fich nun berits verſchiedene Arzte damit
beſchäftigen, eine Kältekur für Kahlköpfe auszuarbeiten. Es wird dar
auf hingewieſen, daß nicht nur die Eskimos m eines reichen Haar
wuchſes erfreuen, ſondern auch Sir Erneſt Shackleton, der ſo viel in
den Polargegenden weilte, eine Mähne beſitzt und die Londoner
Eisträger beſonders viel Haar haben.

e Kinclerseife

iſt teils im Lichtdruck

u
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Freiwillige Verſteigerung!
Grundſtücks Verkauf

Montag, den 10. Oktober d. J., vormittags
10 Uhr werde ich in Groß- Ammendorf im Grundſtück
Regensburger Straße Nr. 24 wegzugshalber öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Pferd (Rappſtute, gut ein und zweiſpännig ge
fahren), 2 Kutſchgeſchirre, 1 Spitzkummetgeſchirr,
1 Paar Sielengeſchirre, 1 amerik. zweirädr. Kutſch
wagen mit Patentachſe,
Pferdedecken, div. Stallutenſilien, Ketten, Karren,
Leitern, 1 Hobelbank, 1 Wagenhebe, Gartenſchlauch,
1 gr. Firniskanne, 1 Hundehütte, 1 Stallſchrank,
ferner 1 Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Vertiko, 1 Tiſch,
1 Trumeau mit Konſole, 1 Kleiderſchrank, Stühle,
Bilder, 1 elektriſche Wanduhr, 1 Kronenleuchter, S
1 Nähmaſchine, 1 Bettſtelle mit Matratze, 2 Waſch S
tiſche mit und ohne Marmorplatte, 1 Jlurgarderobe,
Gartenmöbel, 1 Poſten Lederzeug, Roßhaare, grünes
Tuch, 1 Partie Heu und Stroh, ſowie verſchiedene
andere Wirtſchaftsgeräte. Beſichtigung ab 9 Uhr.

Hieran anſchließend findet nachmittags 2 Ahr
in Lindners Gaſthaus zu Radewell der öffentliche
Verkauf des Grundſtückes Groß-Ammendorf, Regens-
burger Straße Nr. 24, beſtehend aus villenartigem
Wohnhaus mit Hintergebäude, großen Stallungen und
Hofraum und 2 Morgen großem Obſt und Gemüſe
garten (paſſend für Juhrhalter oder Viehgeſchäſt) meiſt
bietend ſtatt. Wohnung wird frei! Bedingungen im
Termin. 15000 M. Bietungskaution erforderlich.

S And. S.
Albert Jranke, beeidigter Auktionator und Taxator.

Freiwillige Auktion!
Freitag, den 7. Oltbr. d. J, vorm. 11 Ahr
werde ich in Sand Corbetha bei Merſeburg
im Grundſtück Nr. 48 wegen Todesfalles öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Landauer, 1 Fleiſchtransportwagen (faſt neu),
1 gr. Leiterwagen, 1 Militärwagen. 1 Handwagen,
1 Jauchenpumpe, 1 Hlpumpe, 1 Waſſerpumpe, etwa
100 m verz. Pumpenrohre, 1 Reinigungsmaſchine,
1 neuen Pflug, 1 Bockkarre, 1 Bau, 6 Obſtleitern,
12 Miſtbeetfenſter, 1 Bienenkaſten, 1 kunſtvollen
Gartentürüberbau, 1 Bohrmaſchine, div. Werkzeuge

1 transportablen HausBau und Brennholz,
Backofen, ſowie 10 Gänſe, 3 Enten, 1 Stamm
Hühner. Ferner: 1 kompl. moderne Schlafzimmer
einrichtung, beſtehend aus 2 Bettſtellen mit Matr.,
2 Nachtſchränkchen mit Marmor, 1 Waſchtiſch mit
Marmor und Spiegel, 2 Kleiderſchränken (1 mit
gr. Spiegelſcheibe), 2 Stühlen.

Beſichtigung ab 10 Uhr.
Albert Vranke, beeidigter Auktionator.

e der zu haben bei
Otto Zinsly, Helgrube.

Sofort
vo

bei Menſch u. Tier

II e Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:
Ritter-Drogerie Werner Mahlſeld.

vertilgt unter Garantie ſamt Brut
und RNiſſen Kopf, Kleider u. Jilz

S lanne
Sofort

geſch.

Wanderer Fahrräder
Brennabor Fahrräder

Hpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

1 EinſpännerWagen, S

zen

e

S

Damen-

Kinder-

Damenstrümpfe

tailſen

Seidenflor, Wolle u. Baum-
wolle in Friecdensqualitäten,

S S

e

Kinderstrümpfe

Herren Socken

Gegröndet

Unter Hemden,

Strickhöschen,
marine Reformhöschen, Unterhöschen
in Macco, Baumwolle, Normal, Netzfilet

Herren Unter Hemden, Hosen Jacken

Weiß, grau,

schwarz-, leder-, ball- und
sämtlichen Modefanben

schwarz und braun, Wolle
und Baumwolle gestrickt in
besten Friedensqualitaten

in Baumwolle, Wolle, Flor
schwarz, grau, bunt

In allen Artikeln nur gute Quakitäten in
großer Auswahl zu Billſgsten Preisen

Reform Beinkleider,
Korsettschoner, Blusenschoner, Unter-

schwarz,

Markt 19

Tel, 464

5,

S

Friſch eing
Ine Ferne

Fhcher Seelih.

Emil Weolff,

A. Zrebſt,

Entenplan 3, Fernruf 475.

Wer nächſtes Jahr den
erſten Wirſing und Weiß
kohl ernten will, pflanze

c jetzt die echten
Ponner Gemüsepftanzen

Und Wintersglatphlanzen.

W. Wittenbecher,
RNeumarktstor I.

S
Morgen friſche

a Pfund 5 Mark.
Hanul Wiehe,

Kinds haldaunen

Fleiſchermeiſter, Merſeburg.

(auch zentnerweiſe) empfiehlt

Rordſtraße 2, Fernruf 10.

eder
Gegr. 1861 Gebrücker Becker

lung
Tel. 423.

Breite Strasse 4
Sohllecer und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher-
Schäfte

Bedarfsartikel
Gummiflecke

DBauerwäſche

Oelgrube 29.

sttnäss en
Befreiung ſof. Alter u. Geſchl.
angeb. Ausk.umſ. Verſ.ſanit.
Artikel. Gg. Englbrecht.
Münch. C324 Kapuzinerſtr.9

e e
Funktenburg

Morgen, Donnerstag

„Helida“
in friedensmäßiger Ausführung,
alle Formen und Weiten.Kragen, Vorhemden, Manſchetten.

A. Henckel, Merſeburg
Oelgrube 29.

Prlsſmarbensammlung,
ca. 1200 Stück, alte Deutſche,
Bayern, gut erhalten, für
Anf. mit Schaubuchalbum
preiswert abzugeben.

Annenſtraße 5, 1 Tr.
od. ranmisvonen
lteferbar, Preisl. umſonſt.
H. J. Steinbach, Mühl-
hauſen 178 Th.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Pickel, Mit
eſſer, Blüten, ver

e ſehr ſchnell wenn matt
abends den Schaum von Zucker s
Patent Medizinal Seife ein
trocknen läßt. Schaum erſt mor
See abwaſchen und mit Zuckoohe

reme nachſtreichen. Großartige
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.
Jn allen Apotheken, Drogerten,Parfümerte u. Friſeurgeſchäften

in allen Größen u. Formen
ſowie

Die große

Eintritt frei!

Defſe
An tun

ha Dehewerden in er Mann.

Achtung!
d Brunnenarbeiten all. Art, Tieferbohren derſelb.,

heingold
Tel. 202. Tel. 202.Im Cafe sowle Olele täglich J

KONZERT
Im Spelserestaurant gute Speisen und Getränke, 5

Verelnszimmer noch frel. 9
n h
im kleinenSaat her Caſino

Donnerstag,
den 6. Oktober 1821,

e abends 8 Uhr,
Rieſenſchlacht

in Harmagedon.
Referent: Kapitz-Halle. Eintritt frei!

krellag, Oht. 1921

Thema:

(Kef.: Dr. Schittel- Leipzig,)

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
I. V. Haturkreunge

Achtung!
Liefern aller Pumpen und Reparaturen

J führt billig aus
Hermann Herbſt, Brunnenbauer.

Beſtellungen im Gaſthof zur „Linde“, Merſeburg,
beim Ober. Telephon 80.

lein Inzele finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“.

V

Pokelläscer
hat abzugebenMichel- Brikent

Verkaufsstelle
m. b. H.

Fernſpr. 82 Neuümarkt 67.

ranosgediegen u. preiswert bei
deguemer Dahlweiſe.

Erſtklaſſige Ausführ.
Sicherſte Garantie

Albert Hoffmann
Halle a. 8.,

am Riebeckplatz.

Ausgelämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Rluge, Pahntofetr. a.

Atzendorf

Balditz
Bedra
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Bündorf
Burgſtaden

Caja
Corbetha (Sand)

Crumpa
GCracau
Daspig
Dehlitz a. Berge
Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Frantkleben

GaswerkBaracke
GeiſelröhliGröllwitz G e

Göhlitzſch
Göhren b. Zöſchen
Goſtau
Gräſendorf b. Neu

mark
Groß Göhren
Groß-Görſchen
Groß-Gräfendorf
Groß Kayna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden

Holleben

Kämeritz
Keuſchberg
Kirch-JFährendorf
KleinGöhren
KleinGörſchen
KleinGräfendorf
KleinKayna
KleinLauchſtedt
Knapendorf
Kölzen

Körbisdorf
Kötſchau
Kötzſchen
Köhſchliß

ſo inſerieren Sie in dem
Botendienſt

Lennewitz

Löpitz
Löſſen
Lützen

Michlitz
Milzau

Kriegsdorf
Kriegſtedt

Lauchſtedt
Leuna Dorf
Leung Werk

Lützkendorf

Meuſchau

Möckerling
Außerdem in vielen hunderten Orten durch

verbreiteten

Möritzſch

Mücheln
Naundorf
Netzſchkau

Neu Biendorf
Neukirchen
NeumarkLand

NeumarkDorf
NeuRöſſen

NeumarkKolonie

Nied.Beung (Dorf)
N.Beuna (Kolonie)
Nieder-Kriegſtedt
NiederClobicau
die Poſtbriefträger.

in

Ober Beuna
Ober-Kriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
OberClobicau
Pörſten
Pretzſch
PorbitzPoppitz
Rahna
Raſchwitz
Raittmannsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken

dieſen Hrtſchaften durch eigenen
„Merſeburger Korreſpondent“!

Rockendorf
Röſſen Dorf
Runſtädt
Schadendorf
Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen

Tragarth

UnterKriegſtedt

Wallendorf
Wegwitz

Wernsdorf

Zſcherneddel
Zöſchen
Zöbigker
Zſcherben
Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf

S

e S
e

2



erſeburger

c

Danmzig, den 3. Oktober 1921.
Nach mehrwöchiger Abwesenheit ach und was koſten unſerm

kleinen armen Staat dieſe nicht enden wollenden Reiſen nach Warſchau,
nach Paris, nach Genf iſt die nach Genf zur Vertretung der Dangsiget
Zntereſſen bein Völkerbundsareopag entſandte Delegation hierher
gurückgekehrt. Sie hat geſchafft, was ſie ſchaffen, gebracht, was ſie
bringen konnte. Aber freilich viel iſt es nicht. Es bleibt bei der
Kbertragung aller Freiſtaatsbahnen, einſchließlich der Lokalſtrecken, die
nur Danziger Intereſſen dienen und mit dem volniſchen Verkehr zur
See nicht das mindeſte zu tun haben, an Polen, und ſchon am Nop.
ſoll dieſe Abmachung in Kraft kreken, wie ſie ſchließlich nur den direkten
holniſch-Dangziger Verhandlungen vorhergegangen iſt. Danzig wird
damit verkehrspolitiſch ein Unikum unter den Staaten, um nicht zu
zit ſagen, eine Art Monſtrum. Aus ſeinem Verkehrskörper wird nicht
nur das Rückgrat, ſondern das ganze Gerippe herausgenommen und
in fremde, polniſche Hand gelegt. Allerdings ſind Garantien gegen
Poloniſierungsmöglichkeiten vorgeſehen. Der deutſche Charakter der
Bahnen ſoll gewahrt bleiben durch Beibehaltung der bisherigen deut
ſchen Beamtenſchaft und deren Ergänzung in erſter Linie aus Dan-
ziger Anwärtern, der deutſchen Währung und Sprache, ſo daß dem
nach Danzig kommenden Fremden niemals ein Gdansk (Danzig) auf
dem Bahnhof entgegenſtarren ſoll. Auch ſoll durch noch näher zu
treffende Beſtimmungen Danzig ein gewiſſer Einfluß bei der Verwal
tung der einzelnen Linien eingeräumt werden. Aber immerhin
welche Fülle von Verdruß- und Konfliktsmöglichkeiten iſt hier gegeben
angeſichts des raſtloſen Beſtrebens von polniſcher Seite, alle und jede
Gelegenheit zu benutzen, um polniſchen Einfluß tief und liefer einzu
bohren in die Fugen des deutſchen Danziger Staatskörpers!

Mit den Bahnlinien geht auch der ſchmucke, erſt vor 20 Jahren
in echt Danziger Stil erbaute Hauptbahnhof, ſowie das ſtattliche noch
jüngere Gebäude der ehemaligen weſtpreußiſchen Eiſenbahndirektion in
Danzig an Polen verloren. Halb und halb gerettet iſt nur die große
Eiſenbahnreparaturwerkſtätte, die mit Tauſenden von deutſchen Arbei
tern beſetzt iſt und deren Poloniſierung beſonders verhängnisvoll ge
weſen ſein würde. Sie kommt, entgegen dem urſprünglichen harten
Spruche des Oberkommiſſars, General Haking, nicht an Polen, ſondern
wird in eine Aktiengeſellſchaft (Societs anonhme) umgewandelt, deren
Kapital zu je 45 Prozent von Polen und der Freien Stadt gedeckt
werden ſoll, während die übrigbleibenden 10 Prozent einer fremden,

h. weder einer polniſchen, noch einer Danziger Finanzgruppe an
zubieten ſind.

So erfreulich dieſe letztere, den Polen ein gut Stück ihrer Beute
enkreißende Regelung aber auch iſt, ſo wird ſie doch auch wieder neue

Anforderungen an unſere Finanzen ſtellen, und das iſt überaus
ſchmerzlich, da ſich die Finanzlage der Freien Stadt immer trüber ge
ſtältet. Danzig wie der ganze Oſten hat ſchon früher immer zu den
Zuſchußgebieken ſeitens Preußens und Deutſchlands gehört. Jeht ſind
nun alle Zuſchüſſe für Schulen, Juſtiz und ſonſtige Verwaltung fort
gefallen. Alles müſſen wir aus unſeren eigenen knappen Mitteln be
ſtreiten; dazu ſind gekommen die gewaltigen Koſten für eine Sicherheits
wehr, für den ganzen Aufbau unſerer ſtaatlichen Organiſation mit
allerhand zeitgemäß teuren Neueinrichtungen. Gewaltige Summen
will uns der Völkerbund außerdem anrechnen für die zehn Monate an
dauernde Beſetzung Danzigs im vorigen Jahre mit engliſchen und fran
zöſiſchen Druppen, ſowie für die von ihm an Danzig zedierten ehemals
deutſchen und preußiſchen Gebäude, Gelände uſw. Ferner fällt zu un
ſeren Laſten die Unterhaltung des Oberkommiſſars mit über einer Mil
lion. Um aus den enormen Finanzſchwierigkeiten, in denen wir jetzt
ſchon ſtecken, herauszukommen, bedürfen wir freinder Hilfe, etwa in
Form einer Anleihe Sonſt ſind wir fertig, noch ehe wir mit unſerem
Stagatsaufbau ſelbſt fertig geworden ſind.

Der Völkerbund hat ſich demgegenüber wenigſtens zu einem freilich
7 fragwürdigen Entgegenkommen verſtanden. Ex hat unſerer DeleZation in Genf auf ihre Vorſtellung

Delegierte, den Franzoſen Abenol und den
vorrägende Finanzfachmänner, nach Danzig zu enkſenden, um an Ortund Stelle bie einſchlägigen Verhältniſſe zu ſtudieren, wobei wir, von
der Anleihefrage abgeſehen ganz beſonders auf Erleichterungen bei der
Bewertung des früheren Reichs und Stagatseigentums und der Be
ſfatzungskoſten rechnen. Ferner müſſen wir die baldige Rückzahlung der
vom Oberkommiſſar vorläufig auf 50 Millionen Mark limitierten Dan
ziger Auslagen für das u e ver ſeitens Polen erwarten. Und
darüber hinaus ſchuldet uns Polen noch mancherlei. Aber wird Polen
zahlen und wann Auch hierfür werden die Delegierten des Völker
bundes, wenn ſie ſich hier von dem Tatbeſtand überzeugt haben, ein
ernſtes Wort zu ſprechen berufen ſein.

Alte und neue Kirchenſtrömungen.

Die Ergebniſſe der Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.
Aus evangeliſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:

Die Verfaſſunggebende Kirchenverſammlung fürevangeliſche Kirche der altpreußiſchen Provinzen hat vom 24. bis
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Danziger Srief.

ingen zugeſagt in r eſter Friſt zwei war klein iſt (19),
kirchenpolitiſch eine vollkommene geſchloſſene Einheit bildet.

net nur mit einer Reihe neuer Männer, ſondern auch neuer Gedanken

en Belgier Jenſen, beides her

von

Mttwoch den 5. Oktober

Die Bedeutung liegt zunächſt in dem Kbergang
der Kirchengewalt von den drei Miniſtern, die das landesherrliche
Hirchenregiment als Erbſchaftsverwalter geführt haben, auf den
Landeskirchenausſchüß, der aus dem Evangeliſchen Ober
kirchenrat (13 Mitglieder) und dem Generalſhnodalvorſtand (14) beſteht.
Obwohl man das Ende des Staatskirchentums allgemein mit Freuden
begrüßte, hat man mit Recht dankbar der Fürſten gedacht, die faſt 400

30. September getagt.

Jahre Landesbiſchöfe waren; man hat auch anerkannt, daß die drei
Miniſter ihr Amt mit dankenswerter Zurückhaltung geübt haben. Was
aber die Schaffung einer neuen Verfaſſung bvetrifft, ſo iſt der
Erfolg der erſten Seſſion ein Ausſchuß. Der Vorhang wurde
aufgezogen, die Schauſpieler ſtellten ſich vor, und nun geht das eigent
liche Spiel hinter den Kuliſſen vor ſich.

Man hat geſagt, die Kirchenverſammlung werde ein Kampf zwiſchen
zwei Männern werden, die beide wiſſen, was ſie wollen: hier der Präſi
dent des Oberkirchenraks, Dr. Moeller, dort der Vorſitzende des
Generalſynodalvorſtandes, Landrak a. D. Winkler. Dem entſprach
die erſte Sitzung. Beide Herren begründeken den von ihnen vorgelegten
Entwurf. Man iſt als Demokrat geneigt, dem Entwurf zuzuſtimmen,
der ſich als die Darſtellung des ſynodalen Prinzips gibt. Wir müſſen
aber warnen, ſich von den Sirenengeſängen Winklers fangen zu laſſen;
hinter dem Schein der Demokratie wollen Winkler und Genoſſen die
Parteiherrſchaft des von einer rückſichtsloſen Syno-
dalmehrheit gewählten Synodalvorſitenden auf
richten, und ein kunſtvolles Wahlſiebſyſtem ſoll ihnendie ehe für alle Zukunft ſichern. Hier liegt das
Intereſſe auch für die politiſche Welt. Bekommt Winkler, deſſen Macht
jetzt durch den Oberkirchenrat beſchränkt iſt, als Vorſitzender der General
ſhnode die oberſte Gewalt in ſeine Hand, dann wird die Kirche noch
ganz anders als heute ein politiſſcches Jnſtrument in den
Händen der Regktion; dann wird eine dem modernen Weſen
in Wiſſenſchaft und Staatsleben offene Religioſität heimatlos Und damit
kraftlos gemacht, während ſie gerade in dieſer Zeit als eine Kraft
quelle deutſcher Erneuerung gepflegt werden müßte. Denn

Vertreter der freien Volkskirche haben das gut betont weite Kreiſe
unker den Intellektuellen und den Arbeitern ſuchen um ihrer ſelbſt und
um der Geſamtentwickelung willen nach Religion. Wird nun eine weit
herzige Volkslirche oder eine enge Sektenkirche entſtehen

Die Lage iſt, wie geſagt, noch ganz un geklärt. Zwar hat die
Rechte mit 146 Stimmen die Zweidrittelmehrheit, aber eine ſolche Frak
tion, aus drei alten Gruppen zuſammengeſetzt, iſt nicht aktionsfähig.
Man merkte es den Rednern der Rechten nur zu deutlich an, daß hinter
ihnen noch andere Meinungen als die eigene ſtanden.

Sie ſind uneinig in der Bekenntnisfrage:
die Vorlagen des Oberkirchenrates und des Synodalvorſtandes haben
eine übereinſtimmende Einleitung betr. des Bekenntniſſes, ihr iſt auch
die Linke bereit zuzuſtimmen, aber darüber hingus wollen etliche von
rechts dies Portal verengern“, andere „das Bekenntnis in einem Ver
faſſungsparagraphen „veränkern“. Und in der Frage der Oberleitung
der Kirche gibt es auf der Rechken Freunde des Biſchofsgedankens, des
Konſiſtortalſhſtems und der ſynodalen Leitung.

Am Anfang und Ende der Ausſprache ſtanden zwei konfeſſionelle
Zeloten: der pommerſche Paſtor Quiſtorp, der vom katholiſchen
Grundgedanken aus einen eigenen Verfaſſungsentwurf mit einem
Dutzend Erzbiſchöfen und 130 Biſchöfen vorlegte, und am
Schluſſe der weſtfäliſche Generalſuperintendent Zoellner, der in
demagogiſcher Rede den freien Pryteſtantismus niederſchrie. Dazwiſchen
aber waren Redner der Rechten, die zum Teil ganz moderne Anſchau
utigen vertraten, wenn ſie auch immer wieder im entſcheidenden Augen
blicke vor ſich ſelbſt erſchraken und merk würdige Folgerungen zogen.
Leider geht die Begeiſterung für das Wahlſiebſyſtem bis tief in die
Mittelpartei hinein, obwohl ihr Führer, Profeſſor Kahl, feſtſtellte,
daß die Stimmung für die Ur wahlen ſeit vorigem Jahre in ent
ſchiedenem Wachstum begriffen ſei.
Um ſo erfreulicher iſt, daß die Gruppe der Linken

Freie Volkskirche“
aber bei der größten politiſchen Manügfaltigkeit

Sie trat
hervor, und man ſagt nicht zuviel, daß die Reden des Profeſſors D.

Soden (Breslau) und des Sozialdemokraten Henneberg
(Magdeburg) das Ereignis der Tagung waren. Sie bekundeten den
unbeugſamen Willen, auf keine Veränderung des Einleitungsſahßes über
das Bekenntnis einzugehen. Sie forderten eine Neubelebung der
Kirche durch Herangiehung aller Gemeindemitglieder, dementſprechend
Urwahlrecht zu allen Synoden, Erweiterung der Rechte der Gemeinde
körperſchaften uſw. in bezug auf die Leitung der Provingzial- und
Landeskirche aber forderten ſie neben der Synode von ihr nach
Verhältnisrecht gewählte Behörden wie die Miniſterien neben dem
Parlament, in die Synodalmitglieder als Mitarbeiter einzutreten hätten.

Alles das ſind Anregungen, Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt. Nun ſoll
der Ausſchuß, deſſen Vorſiender Oberpräſident p. Günther (Bres-
lau) iſt, arbeiten. Die Linke iſt mit vier, die Mittelpartei mit neun,
die Rechte mit 27 Sitzen darin verkreten; dazu kommen noch zwei Mit
glieder der überparteilichen „Aufbau“Gruppe. Niemand kann wiſſen,
wann der Ausſchuß fertig wird, und was er vorlegen wird.

ch S h e
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c 3 J Stundung dern n deutſchen Kriegsſchuld?

In der engliſchen Preſſe finden ſich jetzt in ſteigender Zahl Mel
dungen der verſchiedenſten Art, in denen in der verſchiedenſten Form
auseinandergeſetzk wird, daß die internationale Finanzlage
durch den niedrigen Kurs der deutſchen Mark und noch
mehr durch die deutſchen Peparationszahlungen aufs
ſchwerſte in Mitleidenſchaft gezogen werde, und daß man
daher in möglichſt kurzer Friſt an eine Reviſion der in Frage kommen
den Artikel des Verſailler Friedensverkrages gehen müſſe. In Amerika
fällen ſehr vernehmliche Stimmen in dieſen Chorus ein, und ſelbſt in
Frankreich wird ein ſchüchternes Echo vernehmlich. Beſonders ſcheint
man aber in der engliſchen Finanzwelt ernſte Beſorgniſſe zu hegen,
und von engliſcher Seite iſt denn auch der Druck in der angedeüteten
Richtung bisher am fühlbarſten geworden. Jetzt wird ſogar in Lon
don erklärt, daß das nächſtliegende Mittel eine Stundung der
deutſchen Reparationszahlungen ſei, und, ſelbſt wenn
man all dieſe Anzeichen in keiner Weiſe überſchätzt, wird man in
Deutſchland ſagen dürfen, daß ſie nicht unerfreulich ſind. Allerdings
rechnet niemand darauf, daß die ſchon oft angeſagte Valutakonferenz
nun etwa ſchon binnen kurzer Zeit anberaumt werden würde, und was
im beſonderen die Bewegung in England anlangt, ſo iſt nicht zu verkennen, daß ſie nicht zuletzt einen ſpezifiſch innenpolitiſchen Charakter

trägk. Jenſeits des Kanals iſt in den vereinigten Königreichen die
Arbeitsloſigkeit in ſo erſchreckendem Maße geſtiegen, daß die
Regierung ſogar Unruhen befürchtet. Sie hat daher mit den in Frage
kommenden kapitalkräftigen Kreiſen Fühlung genommen und anſchei
nend auch Verſtändnis gefunden, denn ein von Wolff weitergegebenes
Telegramm beſagte, daß die Beſprechungen mit Handel und Induſtrie
günſtig verlaufen ſeien und in ihrem Ergebnis Lloyd George in die
Lage verſetzen würden, die Politik des Reiches auf eine tragffähige
Grundlage zu ſtellen.

Jedenfalls ſieht man alſo auch hier wieder, daß der engliſche Druck

im Sinne einer Reviſion der finanziellen Friedensbeſtimmungen nicht etwa um unſerer ſchönen Augen willen aus
geübt wird, und ganz genau das gleiche iſt in Amerika der Fall. Auch
dort iſt die Arbeitsloſigkeit größer und größer geworden, und es kommt
noch hinzu, daß der e Ausfuhrhandel in Waren erſtickt.
Es kann damit auch ſolange nicht beſſer werden, wie Deutſchland kauf
unkräftig iſt, und ſo ergibt ſich denn zum abertauſendſten Male von
neuem daß die deutſche Reparationsleiſtung ein internationale s
Probleim iſt. Jmmerhin kann man heute aber ſchon ſo viel ſagen,
daß die beſſere Erkenntnis tatſächlich an Boden gewinnt, und man

muß im Hinblick gerade auch auf die augenblickliche innenpolitiſche
Situation in Deutſchland wiederum darauf hinweiſen, daß das nicht
feſtgeſtellt werden könnte, wenn die Reichspolitik in der Reparations
frage andere Wege beſchrikken hätte. Deshalb muß es auch vorläufig
dabei bleiben, daß wir mit Anſpannung aller Kräfte die mit der Ulti
matumsunterſchrift übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen ſuchen
und uns dabei der Hoffnung getröſten, daß nunmehr der Tag wirklich
allmählich in ſichtbare Nähe rückt, wo man auch in Frankreich unter
dem Drück unwiderleglicher und peinlicher Beobachtungen zu der Ein
ſicht gelangt. daß es nicht damit getan iſt, gleich Clemenceau- Shylock
auf ſeinem Schein über das deutſche Pfund Fleiſch zu beſtehen.

z r lin tEine weitere engliſche Preſſeſtimme zur Reuregelung
der internotionnlen Gchulden.

London, 5. Okt. Mancheſter Gurdian fordert in einem Leit
ärtikel eine Neuregelung der internationalen Schul
den als Mittel zur Behebung der Erwerbsloſigkeit.
Churchill ſehe ein, daß es zum Vorteil Englands ſein würde, wenn es
den größeren Teil der von Deutſchland geſchuldeten Rechnung nicht ein
treibe. Für die Vereinigten Staaten haben wir jedoch keine Schwie
rigkeit von gleicher Befugtheit erklärt. Sogar in Frankreich dämmere
endlich die Überzeugtheit, daß die Wohlfahrt in Frankreich in großem
Maße von einer Art induſtrieller Gemeinſchaft mit Deutſchland ab
hängt und daß ſie beſtimmt vernichtet werde, wenn man verſuche, das

Unmöglich von Deutſchland zu erzwingen. Das Blatt fragt, ob die
Alliierten denn auf Amerika warten müßten, wie Churchill erklärt
habe, dann müſſe man lange warten. Wenn, wie zahlreiche befugte
Beurteiler erklärten, Deutſchland mit einer Geſchwindigkeit abwärts
treibe, die in wenigen Monaten zu ſeinem finanziellen Zuſammenbruch
führen werde, ſo ſei das mehr, als England ſich leiſten könne. Dies
müſſe, wenn möglich, verhindert werden. Der Verluſt des engliſchen
Anteils an den Reparationen würde dann nichts ſein im Vergleich
mit dem Schaden, den England erleide, wenn das induſtrielle Deutſch
land in den Zuſtand Polens verfallen ſollte. Andererſeits würde Eng
land durch eine Stabiliſierung der deutſchen Finanzen und durch eine
Wiederherſtellung Deutſchlands mehr gewinnen, als es jemals aus den

Reparationen herauszubekommen hoffen kann. Wenn jedoch die
deutſche Mark den Weg der polniſchen gehen würde, ſo würden die

beziehun

Die Peſt in Ferrara.
Von E. G. Kolbenheyer.

Der bekannte Autor der „Kindheit des Paracelſus“,
„Amor Dei“ und anderer Werke hat ſoeben einen neuen
Roman, der in der Reformationszeit ſpielt, beendigt.
„Das Geſtirn des Paracelſus“, daraus wir mit Er
laubnis des Georg Müller-Verlages, München, folgenden
Abſchnitt zum Vorabdruck bringen. Der Roman wird
demnächſt in Buchform im genannten Verlage erſcheinen.
Die Schriftleitung.)

Der Sommer blieb nach heftigen Frühlingsgrüßen beinahe
regenlos. Das Waſſer Ferraras, der tote Po-Arm und die Kanäle,
faulte unter einer trüben Haut. Auch die Nächte waren zum Erſticken
Veranlaßt von Leoniceno und Manardo, erließ die Fakultät eine War
nung vor hitzendem Fleiſch und Wein und mahnte zu. Aderlaß und
Bad. Des Abends zog man gegen Occhiobello hinaus an den Strand
des Po, wo noch die eroberte venezianſſche Adintralsgaleere mit dem
prunkvollen Schiffsbild lag, und man erquickte ſich ſehr zum Verdruſſe
der Strandfiſcher in dem trägen Uferwaſſer. Aber danach ſchien die
Shadt noch heißer und glühender.

Da zuckte an einem Abend auf der Straße zum Po das Gerücht
guf, daß im Kirchſprengel von San-Paplo in der Nähe des Karmelitet
Kloſters ein Weib an der Peſt geſtorben ſei. Unfaßbar ſchnell huſchte
das Gerücht die Straße weiter ſtadt und ſlußwärts, durchſchauerte
das Geſchrei der Badenden und erſtickte es. Die Geſichter wurden
ſchlaff und fahl, die Augen weit, und die Zungen taſteten nach den
Stoß gebeten des erſten Schreckens. Nur mehr die Kinder waren laut,
aber auch ſie verſtummlen bald unter dem Entſetzen der Großen Ein
jeder ſah ſeine Blöße. Man hörte die Namen der Kinder und dann
wateten die Familien zu ihren Kleiderbündeln ans Ufer Die Kinder
heulten, da ihnen die leichte Hülle am feuchten Körper klebte, ſie wollten
in das kühle Waſſer zurück. Aber die Stadt, vor der man ein würgen
des Grauen zu fühlen begann, zog die Erwachſenen an, wie ein Todes
zauber, der alle Flucht lähmt und alles in ſeinen Strudel reißt. Jhre
Blicke ſtarrten auf die Stadt, als müßte eine Lohe aus ihr brechen
und Gottes Hand durch das trübe Himmelsblau auf ſie hernieder-
deuten. Aber peinigender als die ſauteſten Zeichen des Verderbens, lag
die Stadt ſtumpf in dem Hitzedunſt, und der graue Klotz des Kaſtells
überlaſtete ſie, ein betürmkes, brütendes Ungeheuer.

Sie wollten Gewißheit haben, denn ſchon wußten einige, daß nicht
nur die Frau in der Nähe des Karmeliterkloſters geſtorben ſei; auch
in der Vorſtadt San-Luca lägen Leute im Fieber Die Fiſcher ſtanden
vor den Hütten und beobachteten den Zug der bekümmerten Mexyſchen,
über deren Geſchrei und Getümmel ſie ſich noch vor einer Stunde ge
ärgert hatten. Es kam ihnen niemand entgegen, auch in der Stadt
mußte das Gerücht erſt aufgeflattert ſein, ſo daß die Daheimgebliebenen
ſich nach Gewißheit ſuchten. Die Torſoldaten zuckten die Achſel, ſie
hatten einen um Nachricht geſchickt. Die Piazza war voll, der Palagzo

del Cortile und das Tor des KHaſtells beſetzt. Man hörte die Namen
aller Kirchſprengel und fragte man irgend einen Bekannken aus dieſem
oder jenem verdächtigten Quartiere, ſo wußte der nichts oder nur Ver
mütungen, die er nicht glauben wollte. Um das Karmelitergäßchen
verdichlete ſich das Gerücht. Endlich ritt der Poligeimeiſter ſelbſt ein
Drommler begleitete ihn, von der verſchrienen Gegend auf den Plaß,
man ließ ihn kaum zur Mitte durchdringen. Vor allem Ruhe! Alles
in die Häuſer! Das Karmelitergäßchen werde abgeſperrt. Zwei
Knaben, eine Frau ſeien geſtorben. Die Arzte wüßten nicht, ob durch
Gift oder an der Peſt, etliche Leute lagen noch. Sollte ſich Peſt dann
herausſtellen, ſo werde von allen Türmen geläutet werden und morgen
ein Bittgottesdienſt durch den Biſchof in Anweſenheit des Hofes und
des erlauchten Kardinals ſtalkfinden. Auch eine Wallfahrt nach
Loretto! Aber Ruhe vor allem und in die Häuſer! Als das Wort
Peſt von den Lippen des Ppolizeimeiſters fiel, heulte der Platz auf,
und als ſie von dem Gottesdienſt und der Wallſahrt Hörten, wußten
ſie, was die Arzte gefunden hatten. Weinend und unter dumpfen
Klagen gehorchten ſie, da ſie fühlten, daß man ſich um ſie und den
ſtrafenden Willen Goltes kümmere. Und die Männer erörterten etliche
Maßnahmen, die Don Alſonſo vor acht Jahren, als die Peſt dem
Hunger geſolgt wär, getroffen halte. Es dauerte kaum ſo lange, als
ein gemächlicher Jußgänger von der Pigzza bis an die entſernteſte
Ringgaſſe unter den Mauern braucht, da begann die große Glocke und
das Slerbeglöcklein am Dome zu läuken, und alle anderen Hirchen
ließen ihr Sterbeglöcklein ziehen zum Zeichen, daß eine neue Buße
über Ferrara verhängt ſei.

Die Häuſer der Hauptſtraßen blieben die Nacht erleuchtet. Am
guderen Morgen begann die Flucht. ein klägliches Gedränge von ſtatt
lichen Kutſchen, goldgeſchmüchken Sänſlen, edlen Pferden, überladenen
Mauleſeln, buntlibrierten Dienern. beneidet und beſchimſſt. Die Rohr
hrünnen, in deren Lachen der Straßenunrgt verweſte, das ſaulende
Waſſer der Kanäle, darin man Keſſel Und Schaff wuſch, die zahlloſen
Paltken, die verwahrloſten Kirchhöfe, in denen die Kinder und die
Schweine wühllen, die ſchüllerbedeckten Begräbniſſe in den Kirchen
daraus die Leichen dunſteken, taten das ihre. Es bedeutete wenig daß
man eine verſeuchte Gaſſe um die andere abſperrte In einer Woche
war kein Kirchſpiel mehr rein. Wer Haus und Geſchäft ſchließe
konnte, hatte die Sladt verlaſſen Auch die Uniperſität war zwei
reiſen weit in die Lagune von Commacchio geflohen, und bald danach
konnte kaum ein Arzt mehr in Ferrara gefunden werden. Die Stadt
verpflichtete den Barbier Sincint gegen einen hohen Lohn. r und
ſeine Gehilfen ſollken die Kranken zur Ader laſſen und ihnen mit er
weichenden Umſchlägen bvehilflich ſein Der Barbier vermochte die
Arbeit micht zu bewälligen und er fand wenig Helſer. Da richtete der
Rat ein Manifeſt nach Commacchio: jene älkeren Studenten die ſich
Freiwillig in den Peſtdienſt ſtellen würden, ſollten nach Erlöſchen der
Seuche aus Staatsmitteln feierlich zu Dokkoren promoviert werden,
auch wenn die erforderliche Anzahl der Sludienjahre nicht erreicht ſei
daneben ein reichliches Gelage, ſowie einen Talar aus gutem Floren
tiner Duch und Barett und Handſchuhe nebſt 15 Eecchinen erhalten.

r

H Literariſcher Wettbewerb der Deutſchen Gewerbeſchau e
1922. Um den Grundgedanken der Deutſchen Gewerbeſchau München
1922 im Jn- und Ausland eine möglichſt weitgehende und eindrucks-
volle Verbreitung zu ſichern, erlaſſen der Preſſe und Werbeausſchuß
der Ausſtellung ein Preisausſchreiben, durch das die werbende Kraft
des Workes in einem Maß gewürdigt wird, wie wohl bisher bei keinem
Unternehmen von ſo umfaſſender wirtſchaftlicher und kultüreller Bedeu
kung. Die Teilnahme an dem Wettbewerb und die Wahl der ſchrift
ſtelleriſchen Ausdrucksform unterliegen keiner Beſchränkung. In der
literariſchen Welt wird die Bewerkung der geiſtigen Leiſtung, die in
der anſehnlichen Ausſtattung des Preisausſchreibens liegt, beſonders
begrüßt werden. Es ſind 15 Preiſe im Geſamtbetrag von 12 000
ausgeſetzt. Der Zeitpunkt für die Einlieferung iſt auf den 15. No-
vember feſtgelegt. Die ausführlichen Beſtimmungen des Wettbewerbs,
ſowie die bisher erſchienenen Druckſchriften über Weſen und Ziele der
Deutſchen Gewerbeſchau ſind von der Geſchäfteſtelle der Ausſtellung,
München, Thereſienhöhe Aa, zu beziehen.

H. Wie ſpare ich Porto Beſte A
billigſten Verſendungsarten (Druckſachen,
proben, Miſchſendungen und Päckchen). Auf Gr nut telle

t von Poſtinſp H. Nagel d. OberpoſtſekretärKüſter, Hamburg 1, Preis 5.50 Verlag Hammerich
Leſſer, Altona. Zwei n i leicht verſtändlicher

und überſichtlichſter Weiſe akmann, wie mandurch beſſere Ausnutzung der bill Kerſendungsarten weſent
liche Beträge an Porto erſparen kann. ckte Anordnung des
Stoffes und mit Hilfe eines umfaſſenden So rs iſt jedermann in
der Lage, ſich ſofort über die Art der Verſe ung ſowie das hierbei
Zuläſſige und Unzuſäſſige zu orientieren. So enthebt das Buch den
Beſitzer all' der zeitraubenden Rückfragen am Schalter und ſchützt ihn
vor den Koſten und Unannehmlichkeiten, die aus der Verſendung un
zuläſſiger und ungenügend freigemachter Sendungen entſtehen. Das
Buch macht ſich in kürzeſter Friſt bezahlt.

H Der 3. Band. Die bekannte Mün
ca

chkeiten der
e, Waren

n her Quellenund

hner Zeitſchrift „Die Welt
Literatur“, die unentwegt und ir ir A. I,80 die beſte Lite
ratur vermiltelt, wird in ihrer Nummer 27 vom 15. Oktober mit Er
laubnis des Cottaſchen Ver aus dem 3. Bande von Bismarcks Ge
danken und Erinnerungen das Kapitel „Kaiſer Wilhelm II.“ u. g. ver
öffentlichen.



ung gebracht werden, als dies bereits jetzt der Fall fei. Der eng
liſche Außenhandel werde nicht geſunden, ehe nicht die ausländiſchen
Wechſelkurſe ſtetig werden. Nichts würde aber zu ihrer Stetigkeit mehr
beitragen als eine Neuregelung der internationalen Finanzen

Vor der Aufhebung der wülitäriſchen 6anktionen?

Berlin, 5. Okt. Jn hieſigen neutralen biplomatiſchen Kreiſen
will man wiſſen, daß die militäriſchen Sanktionen Ende
Oktober oder Anfang November aunfgehoben werben
ſollen und zwar anf Betreiben der engliſchen Regierung. Ge
wiſſe Vorbereitungen in den beſetzten Gebieten ſollen wenigſtens auf
die bevorſtehende Räumung der drei Rheinhäfen deuten. Es heißt, daß
die franzöſtſche Regierung nur die Antwort der dentſchen Regierung
auf die letzte Note des Generals Nollet in der die Ablieferung der
Maſchinengewehre ber Schutzpolizei verlangt wird, abwarten will.
Freilich hängt die Frage der Aufhebung der militäriſchen Sanktionen
in erſter Linie davon ab, wie ſich in Frankreich die politiſche Lage ge
ſtaltet und ob es Briand gelingen wird, die Nativnaliſten umzuwandeln.

Fortſetzung der Leipziger Kriegsbeſchuldigten

Das „B. D. meldet V„B. D. me au e sinnen in nächſter Woche wieder die feg Ktieecſnhenteeſe
e Verhandlungen erſtrecken ſich zunächſt nur auf Armeefaſle.

Deutſche Seelente dürfen wieder engliſchen Boden betreten.

Berlin, 4. Okt. Nach engliſcher amtlicher Mitteilung dürfen
nunmehr die deutſchen Seeleute wieder in de igelaufenen örtlichen Häfen an Land ſehen t re hen g

Die vernichtende Wirkung der Frankenwährung im 6agrgebſet

a 5. Okt. Die in Genf weilende Vertretung desSagargebketes hat ein vorläufiges Memorandum äusgearbezlet, in
dem als a Urſache der ne Notlage des Landes
die gegen en Willen der Bevblkerung erfolgte Einführung
der Fraänkenwährung neben der Markwährun zelchnet wird. Dasorandum weiſt darauf hin d die ſagttant ſche Induſtrie nach

wie vor für den weitaus ſten eil des Abſahes n den deut
ſche n Markt e iſt, da die tatſächlichen Verhältniſſe es un
möglich machen, ſich in Frankreich ein r zu eröffnen. Jn
olge der e niß der Frankenwährung müſſe bie ſaarkändiſche
z te ihre Selbſtkoſten z re Kohlen, Frachten und dergl. in

Franken aufbringen, während der Zerkauf faſt nur in Mark erfolgen
t So grbeitet vor allem die Eiſeninduſtrie mit ihren 85 000 r
hettern ſeit Monalen mit wachſenden Verluſten, die auf viele Mil
lionen beziffern. Da nun auch die e ommunalbeamten
in Franken durchgeführt werden ſoll, was auch die Senat der Steuern
Nee ranken na ich en rer die Mark endgültig verdrängttiDamit wäre die Saarinduſtrie nur noch auf den Kathbſſchen
Markt angewieſen der dafür nicht au hig ſeiſcharfen wirtſchaftkichen c e Serrheeleeſe t e d

müſſe.

Um Hberſchleſten.

Ein Appell in zwölfter Stunde.
Die Meldungen über die bevorſtehende Entſcheidung in Ober

ſchleſten vermehren ſich. Nunmehr hat ja auch die Havas-Agentur eine
Meldung verbreitet, nach der der Spruch des Völkerbundsrats in
wenigen Tagen zu erwarten iſt. Aus dieſem Grunde hat ein Aufſatz
ganz beſonderen Anſpruch auf Beachtung, den der bekannte Königs
berger Völkerrechtslehrer Profeſſor Dr. Kraus „Oberſchleſien im
jtriſtiſchen Lichte in der ſoeben erſchienenen Nummer der Deutſchen
Jwriſtenzeitung veröffentlicht hat. Profeſſor Dr. Kraus kommt auf
Grund ſehr eingehender rechtlicher Unterfuchungen zu dem Ergebnis,

daß es nur eine einzige gerechte Löſung gibt wenn Ober
ſchlefien ungeteilt Deutſchland zugeſprochen wird.
Nach Artikel 88 Abſatz 2 und A des Friedensvertrages iſt ohne Ein
ſchränkung als maßgeblich die Willensäußerung der oberſchleſiſchen
Bevölkerung erklärt. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Volks
Labſtimmung ſoll die Grenzlinie gezogen werden. Das würde bedeuten:
der Majoritätswille der Oberſchleſter, als Einheit genommen, ent
ſcheidet über das Schickſal Oberſchleſtens als Ganges. Die in
ſtatulerte gemeindeweiſe Abſtimmung würde dann lediglich als eine
Abſtimmungsmodalität techniſcher Natur gemeint ſein. Nach 8 8 der
Anlage zum Artikel 88 ſoll der Jnteralliterte Ausſchuß einen Vorſchlag
über die Linie einreichen, die in Oberſchleſten unter Berkckſichtigung
ſowohl der Willenskundgebung als auch der geographiſchen und wirt
ſchaftlichen Lage der Ortſchaften als Grenze Deutſchlands angenommen
werden ſoll. Dieſes iſt beſonders zu beachten. Es bedeutet, daß beide
Faktoren, die in dieſem Paragraphen genannt ſind, vereinigt werden die Prüfung aller Verhältniſſe an Ort

müſſen, um eine Ortſchaft an Polen abzutreten. Die Beſtimmung kann
nur als eine Einſchränkung des in Artikel 88 feſtgelegten Grundſatzes
für eklatante Sonderfälle in folgender Weie ausgelegt werden: Falls
ſowohl die Majoritäten einer Gemeinde, als auch deren wirtſchaftliche
und geographiſche Jntereſſen ihre Zuteilung zu einem andern Lande
(Polen) als Einheit auf Grund der oberſchleſiſchen Geſamtwillens
äußerung gemäß Artikel 88 zu gehören hat (Deutſchland), iſt der
Oberſte Rat befugt, entgegen der generellen Regel die betreffende Ge
meinde von Oberſchleſten zu trennen. Derartige Fälle werden ſich
kaum auffinden laſſen, abgeſehen vielleicht von vereinzelten, unmittel
bar an Polen angrenzenden Gemeinden. Und nun muß beſonders
beachtet werden, daß gerade in ſolchen Grenzdörfern in der letzten
Zeit die Stimmung zugunſten eines ungeteilten deutſchen Oberſchleſtens
umgeſchlagen iſt, da man die wirtſchaftlichen Nachteile bei einer Zu
teilung an Polen klar vor Augen ſieht. Jn allen Fällen, in denen die
vorgenannten Faktoren nicht vereinigt werden können, muß es nach
allgemeinen Rechtsgrundſätzen ſo bleiben, daß dieſe Gemeinden nach
wie vor zu Deutſchland gehören, alſo ergibt ſich auch hier wieder das
Ergebnis ein ungeteiltes deutſches Oberſchleſien.

Oberſchleſſen ſoll zerriſſen werden?
Paris 5. Okt. Das oberſchleſtſche n ſcheint vom Völker

bundsrat gelöſt z e wenn eine Genfer Nachricht der „Jnformation“
a iſt. Englan s Vertreter, Fiſher, iſt nach London abgereiſt Erbring reren ein Vorbrofekt der Loö üng der vberſchleſiſchen
Frage nach London mit, das er am Mittwoch Lloyd George vorlegen
wird und deſſen Grundumriſſe der Information zufolge die nach
ſtehenden ſind

Das vberſchleſiſche Problem hat zwei Seiten, eine politiſche
und eine wirtſchaftkiche. Wenn die Ziffer der polniſchen Be
völkerung bis zu einem gewiſſen Punkte die Korfanty Linie auch recht
fertigen kann, ſo muß anderſeits anerkannt werden, daß große
deutſche wirtſchaftliche an ehe v in der polni
ſchen Zone vorherrſchen und daß dieſe Intereſſen eine bilſige
en fordern. Es ſcheint deshalb der Kommiſſion vernünftig
gle n vie beiden Probleme ins Auge zu faſſen und ſie mit der
größtmög hen Unparteilichkeit zu löſen. Der Berichterſtatter der
„Jnformativn“ glaubt zu wiſſen, daß das Vevöllerungs-
problem zugunſten Polens durch eine polniſche
Grenzlin e gelöſt werden würde, die vielleicht für Polen unglüſt
licher ſein würde als etwa die SſorzaLinie. Aber Konzeſſivnen ſeien
in Ausſicht vmmen, indem man entweder zur Grundlage die
numeriſche Gleichheit der beiden Raſſen nehmen würde oder indem
wan die Ziffer der Eingewanderten die abſtimmten, in Betracht zöge.
Dagegen würden die wirtſchaftlichen Intereſſen durch eine Reihe von
Maßnahmen geſchützt werden, die auf den neuen polniſchen Gevieten
unter gewiſſen Vorbehalten eine vollſtändige wirtſchaftliche Freiheit
ſichern würden und zwar die Freiheit der Ausfuhr und Einfuhr, Er
leichterung der Transporte, finanzielle Abmachungen und Befreiung
von Zollpakten.

Man wird zugeben müſſen, daß die Mitteilung der „Jnformation“nicht ſehr durch iſt. Aber es ſcheint daraus ar ugehen, daß

Polen ein großes Stück von e ne en bekommenſoll und daß Deutſchland dafür wirtſchaftliche Kom
penſationen zugeſtanden werden. Dem „Jntranſigeant“
folge würde die SforzaLinie Beuthen den Deutſchen zuerkennen. Dies
würde in Genf geändert werden. Das zwelle Sforza- Projekt teilt
Poken ungefähr 45 Prozent der oberſchleſtſchen Bevölkerung zu, alſo
ungefähr 550 000 Einwohner, und läßt Deutſchland einen Teil des
Gebietes von Rybnik, ſowie Bergwerke, die den 5. Tejl der ganzen

er Produktion ausmachen. Auch dieſe Jnformation des
„Jntranſigeant“ wird mit Vorſtcht aufzunehmen ſein. Aber eines ſteht
jedenfalls feſt, daß in den großen Umriſſen die Löſung getroffen wurde,
ünd es wird nunmehr von der engliſchen Regierung abhängen, ob ſte
dieſer zuſtimmt und ob die endgiltige Löſung Sonnabend oder Sonntag
öffentlich verkündet werden wird.

Es ſind franzöſiſche Bläfter, denen dieſe Enthüllungen entſtammen
und ſie ſehen die Dinge im franzöſiſchen Lichte Wir können uns nicht
denken, daß der Völkerbundsrat eine ſo gewaltſame Herrelhung Ober
ſchleſtens e e wird, noch weniger können wir glauben, daß
England ihr ſeine Zuſtimmung gibt.

Die oberſchleſiſchen Gewerkſchaften fordern weitere Prüfung.
Kattowitz, 5. Okt. Die deutſchen Gewerkſchaften Oberſchleſtens

v folgendes Telegramm an den Generalſekretär des Völkerbundes
ummond, nach Genf gerichtet

„Die Unterzeichneten hitten, den zur Vernehmung durch den Völker
bundsrat nach Genf berufenen deutſchen Gewerkſchaſtsvertretern Ehr
hardt, Franz und Grieſe folgendes zu übermitteln, da die Adreſſe der
Herren hier nicht bekannt iſt:

Die deutſchen Gewerkſchaften erſechen ihre nach Genf berufenen
Vertreter, den Völkerbundsrat um Entſendung von Vertretern des

Völkerbundsrates nach Oberſchlſien zur Prüfung der Frage zu bitten.
Bei der unnbſehbaren Bedeutung der bevorſtehenden Entſcheidung iſt

Käufer des geſtohlenen Gutes waren eiler t Slaßfurt.

und Stelle ungbweisbar not

wendig. Dieſe örtliche Hrü kann auch durch die mündliche Vernehmung unſerer See eeenre in nicht erſetzt eke
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Deutſcher Gewerkſchaſtsbund.

Gewertſchaftsring.

Reue polniſche Gewalttaten.
Wie m Polen ſprengen ein Kriegerdenkmal.

Die man uns aus Pleß berichtet, entſtand Dienstag fruy amKriegerdenkmal eine ſehr heftige Enkkadung von Syreng
ſwffen, die zur Folge hatte, daß der Krieger vom Denkmal
heruunter geſchleudert wurde und zerbrach. Es kann keinem
i unterliegen daß der Anſchlag von einem Polen verübt worden

ſt.i Die franzöſiſche Wache ir egieſe ten e e iſt knapp 100 Meter vom Denkmal entfernt

Polniſche Handgrangten in einer deutſchen
Rache Hochzeits geſellſchaft.

Nach einer weiteren Meldung aus Ratibor warf in OſchcziewttzKreis Rybnih) eine Poke eine Handgrangate in das Gaſthaus,
in dem die Hochzeit eines zurückgekehrten deutſchen Flücht-
ling s gefeiert wurde. Acht Schwer- und viele Leichtver-
letzte wurden in das Krankenhaus in Loßhlan gebracht. Von pol
niſcher Seite war ſchon am Freitag mit ver Sprengung der Hochgeit
gedroht worden.

Heutſchland.
Der Preuß iſche Landtag

ſetzte am Dienstag die Etatsberatung fort. Unter mehreren kom
müniftiſchen Ankrägen ſet derfenlge erwähnt, der im Hinblick auf
Oppau für das Leungwerk eine Kontrolle der Sicherheitsmaßnahmen
durch die Arbeiter, Abſchaffung der Akkordarbeit und des Prämien-
ſhltens und das Verbot einer mehr als 18 ſtündigen Arbeitkszeit
wöchentlich verlangt. Mit dieſem Antrag verbunden wurde eine Jnter
pellation wegen Schließung der Höchſter und anderer Be
triebe. Der Unabhängige Chriſtange bezeichnete einen Lohnabbau
erſt mit dem Preisrüt gang für Lehensmittel als möglich und bezeich
nete die Forderung verlängerter Arbellszeit als unſinnig. Der Demo
krat Grund ſchilderte die ſchweren Schläge, die unſer Wirtſchafts
leben durch die politiſche Lage exlikften und krat für den Antrag ſeiner
Partei guf Exrichtung eines Freihafens in Königsberg (Pr.) ein
Unſere Wirtſchaftslage macht die Erfüllung der Reparationen un
möglich. Der Wirſſchaftsparteller Goldam mer verlangte unter
Hinweis t den Fall Rahardt das allgemeine, gleiche, geheime und
rekte Wahlrecht für die Handwerkskammern. Der Mehrheitsſogtaliſt
Brückner wandte ſich gegen den durch den ſchlechten Valutaſtand
verurſachten Ausverkauf aller bei uns noch vorhandenen Werte, der
im Auslande zu Arbeitsloſigkeit führe, kritiſierte den Tanz ums gol
dene Kalb und machte ſich über Klante und Konſorten luſtig. Redner
ſtellte beſtimmte Forderungen hinſichtlich der Schaffung eines Ar
beiterrechts uſw. Morgen Weilerberatung.

Provinz und Nachbarländer.
Der neue Landrat im Mansfelder Gebirgskreis.

Mansfeld, 5. Okt. Das preußiſche Stgatsminiſterium des
Jnnern hat den Referendar a. D. Becker in Mansſeld zum Land
rat ernannt und ihm das Landratsamt im Mansfelder Gebirgskreis
übergeben

Schupolente als Getreidediebe.
Staßfurt, 5. Okt. Hier iſt man einem umfangreichen Ge

treidediebſtahl auf die Spur gekommen. Auf dem Speicher der
Firma Bennecke, Hecker K. Co in der ehemaligen Zuckerfabrik kamen
ſeit einiger Zeit regelmäßig Säcke mit Getreide abhanden, ohne daß
es möglich war, ihren Verbleib feſtzuſtellen. Jetzt iſt es gelungen, die
Täter in drei Beamten der hieſigen Schutzpoligei feſtzuſtellen. Die
Zuckerfabrik dient nämlich dem Pferde und Wagenpart ſowie drei
Beamten der Schußzpolizei als Unterkunft. Man ſtellte feſt, daß mehr
mgls frühmorgens ein Wagen mit Schutzpolizeibeamten, die un
fabrik verließ aber bald wieder zurückkehrte. Bei der näheren Unker
ſuchung des Wagens ſand man auch viele Weizenköyner auf ihm. Zwei
der Beamten wurden in Slaßſurt ſeſſgenommen, während der auf Ur

laub befindliche dritte in Güſten e Diewaren ein Bäckermeiſter und ein Händ-in Sla Die Schuldigen ſind n a hie Mntsre
gefängnis überführt worden. eJahresüberblick der Techniſchen Nothilfe im Landesbezirk

SachſenThüringen.
Am 30. September 1921 konnte die Techniſche Nothilfe auf ein

zweites Jahr ihres Beſtehens zurückblicken. Derandesbezirk Sachſen Thüringen umfaßt außer dem
Pegierungsbezirk Merſeburg die Gebiete der ehemaligen
Freiſtagten Altenburg, Reuß und die öſtlichen Teile Sachſen-Weimars.
Jm beſonderen iſt hier zu erwähnen, daß der Landesbezirk 5 bei
12 Einſätzen im Berichtsſahre ſichtbar betätigte davon waren 8 land
wirtſchaftliche, 83 techniſche und einer aus Gründen höherer Gewalt

r e eKkthltung und Abhärtung

Winke eines Arztes

Die Erkältung gehört zu den recht zahlreichen, allkäglichen Vorgängen, an denen uns noch g manches unklar und zwei haſt iſt. Ge
wiß, ſie entſteht durch Einwirkung von Kälte auf den Körper, aber oftla treffen beide zuſammen, ne daß etwas Krankhaftes entſteht.
Wir können vor Kälte faſt erfrieren, ohne uns zu „erkälten“ und wir
können uns durch einen leichten kühlen Luftzug ein recht läſtiges und
hartnäckiges Leiden zugiehen

Velche Erſcheinungen eine ſtarke Kälteeinwirkung, ein Erkalten,
auf den Körper hervorruft, iſt uns wohl bekannt. Zunächſt werden zur

Abwehr, zum Ausgleich alle Körpervorgänge geſteigert. Starker Hun
g7 mahnt zu vermehrter Zufuhr von Nahrung Fehlt dieſe, ſo werden

e im Körper angeſammelten Vorräte e en. Zunächſt wirde

bas Fett verbraucht, dann kommen auch die eiweißhaltigen Beſtandteile,ehe uſw. heran. Kurz, es wird ucht, durch ſchnelles,

ründliches Verbrennen gller irgend vorhandenen
der die er dir des Körpers möplichft zu verhüten. Zu

demſelben ecke wird die Muskelarbeit en werden Hergſchläge
bie Atemgüge vermehrt. Dieſe Abwehr hält, je nach dem Grade der

lteeiwwirkung, verſchieden lange an. Dann erlahmt ſie. Der Körper
wird müde. Puls und Atmung werden mangekhaft. Die Sinnesvrgane
verſagen. Schlafſucht ſtellt ſich ein. Das Blut ſtockt in den Adern
und erſetzt ſich. Unter zunehmender Mattigkeit und Schwäche tritt
der Tod ein. Die tödliche Kälte liegt für den Menſchen etwa bei 18
bis 20 Grad Celſius.

Mit dieſen Feſtſtellungen iſt nun aber für die übliche Erkältung“
nicht allzuviel anzufangen. Namentlich für jene Fälle nicht, in denen
die Kälte nur einen um chriebenen Teil des Körpers angreift und in
denen ſich ihre a he Einwirkung entweder lediglich an dieſem
Körpevrteile h art oder aber auch gang wo anders, in einem ab
elegenen, ſelbſt von ber Kälte nicht et Organe. Die Er

tüng iſt eben nicht e irkung uns Folge einer Abkühlung beiihr ſohn ſich augenſcheinlich eine ganze Reihe von Vorgängen ab, die
nach der betroffenen Perſönlichkeit und e nach den gegebenen be

zuberen Umſtänden recht verſchieden ſein können.
Schon ein flüchtiger Blick auf die abgekühlte en daß hier

el die Blutgefähe und das Blut von ſehr weſentlicher Bedeutung ſind.
Vie Blutgefäße ziehen ſich zunächſt die Haut wird blaf, feſt,
um das Jnnere gegen die Kälte möglichſt abeuſchließen. Bei längerer
Einwirkung iritt das Gegenteil ein. Der Abwehrrefler erlahmt, die

Kutſtelle wird rot, es kann zu einer dauernden Erweiterun der
Hautgeſäße kommen, wie wir ſie an den bekannten Froſtballen

n.
Die Einwirkung auf das Blut macht uns auch die Fernwirkung

der Erkältun erſ äudlich Das an der Stelle der Särteeinwirinng
geſchädigte Bunt ſtrömt doch weiter durch den ganzen Körper und es

recht gut möglich, daß ſeine Veränderungen in irgend einem n
Mittelbar vetroffenen Körpertelle krankhafte Vorgänge hervorruſt ſtder Fernwirkung, und überhaupt bei der ganzen Erkältung, komm
aber ſicherlich ſehr weſentlich noch ein zweites in Betracht die n
wirkung auf die Nerven Daß auch unſere Nerven gegen Kälte

t empfindlich ſind, haben wir alle im Winter oft genug geſpürt.
t ehe die Haut gar ſo ſehr riffen wird, kaun es zu ſchwerengen in don erf Kchlich gelegenen Verden kommen. kannt

ß ein kalter Laftſtrom gegen das Geſicht eine völlige Lähmung
iSnerven bewirken kann. Sicherlich ſind bei vielen Formen

iſt
der Geſi
des Erkä

und ganz ſicherlich können die Nerven in Verbindung mit den Vor
gängen im Blute und an den Blutgefäßen die Wirkung der Erkältung
ne e Teile übertragen. Die bekannten Fälle, in denen jemand
B. nach Verkühlung des Nackens oder Rückens ſofort für kurze Zeit,fang eine Stunde, einen heftigen Schnupfen bekommt, laſſen ſich nicht

gut anders erklären. Daß hierbei, wie bei der ganzen Erkältungs
eſchichte überhaupt, Beſonderheiten, beſondere Anlagen und Empfind-chteiten ſchien Rolle ſpielen, iſt ſchon erwähnt und bedarf wohl

keiner ausdrücklichen Begründung.
Nicht unerwähnt bleiben darf das Verhältnis zwiſchen Erkäl

tung und Jnfektionskrankheiten, Jeder Menſch, nament
lich jeder Städter, trägt die Erreger verſchiedener Jnfektionskrank
heiten, allerlei Bazillen und Kokken, in der Naſe, ſeiner Mundhöhle,
ſeinem Rachen beſtändig bei ſich und ergänzt Wer Schatz täglich und
tündlich aus ſeiner durchſeuchten Umgebung. Wenn er trotzdem nicht
ein ganzes Leben lang krank im Vette l arant verdankt er das den
zahlreichen, zu jeder Zeit mit großer Zuverläſſigkeit arbeitenden

Schutz und Abwehreinrichtungen,
mit denen die gütige Natur ſeinen Körper e hat. Und dieſen
Schutzeinrichtungen iſt die Erkältung feind. Sie ſtört ſie ſie lähmt ſie
und ſchafft Zuſtände, die den Krankheitserregern das Eindringen in
den Körper erleichtern. Daher die große Rolle die Erkältungen beider Entſtehung der verſchiedenen Katarrhe, der Mandel Rachen Kehl
kopf- und Lungenentzündungen, des Gelenkrheumatismus und vieler
anderer Krankheiten mehr ſpielen

Das iſt das, was man mit leidlicher Begründung über die Er
kältung ſagen kann. Wir können wenig dagegen tun. Wir können
uns in acht nehmen, vor Erkältungen hüten Das iſt aber bei den
Anforderungen, die das Leben an jeden ſtellt, doch nur in recht be
ſchränktein Maße möglich und verſagt nur zu oft. Richtiger iſt es
jedenfalls etwas anderes zu tun, ſeine Widerſtandskraft zu ſtärken,
ſich gegen die Einwirkung unempfindlicher zu machen, ſich „abzuhärten.

Abhärten heißt nun, Gewebe gegen Kälte unempfind-
licher zu machen; abhärten heißt aber ganz beſonders dieſe Vor
richtungen üben und damit kräftigen, die der Erhaltung der richtigen
geſunden Temperatur im ganzen Körper und in den einzelnen Teilen
dienen. Und da der Menſch dieſe Vorrichtung bereits mit auf die Welt
bringt, iſt es ſehr wichtig, daß ſie frühzeitig ausgenutzt, in Tätigkeit

ſeht und von vornherein ſtändig in Betrieb gehalten werden damit
e ſich mit dem ganzen Körper zugleich kräftig und gut entwickeln

Deshalb ſoll man kleine Kinder nicht gar zu e e warm halten,
ſoll ihnen erlauben, mit nackten Beinchen in der Luft herumzuſtkam
peln, und ſoll ſie Vald nach der Geburt verſchiedenen Witte
e e e ausſetzen. Und deshalb ſoll man auch im
weiteren Leben nicht etwa den ausſichtsloſen Verſuch machen, alle Ge

zu vermeiden, ſondern ſoll ſichfahren und Unbilden ſeiner Umgebung n
örperkräfte ſtählen, ſoll ſichgegen ſie mittels ſeiner natürlichenKtharten

Wie man nun ſich ſelbſt oder jemand anders abhärtet, darauf kann
ich hier nicht eingehen Es iſt das bei gutem feſten Willen meiſt nicht
allzu ſchwer. Für viele Fälle empfiehlt es ſich, einen Arzt dabei zu
Rate zu ziehen. Nur ein Mittel möchte ich empfehlen, weil ich es
weitaus für das beſte halte; ein Mittel, das in den lehten Jahren an
Anſehen und Anwendung ſchnell zugenommen hat, aber doch och lange
r genug beachtet und geſchätt wird Luftbäder. Die Luftbäder
haben vor allen anderen Abhärtungsmitteln einen ganz veſonderen
Vorzug: ſie laſſen ſich in jeder Weiſe abſtufen, der Perſönlichkeit und
den beſonderen Verhältniſſen anpaſſen.

gerheumatismus die Nerven ſehr erheblich mit im Spiele, t

Jſt Seekrankheit lebensgefährlich
Ein Fall, der aus England berichtet wird, ſcheint zu beweiſen, daß

man auch an der Seekrankheit ſterben kann. Ein 16 jähriger Junge
aus Hull war nämlich von ſeinem Onkel auf eine längere Fahrt mit

Wellengang herrſchte wurde der Junge ſeekrank, und ſein Zuſtand ver
ſchlimmerte ſich ſo ſehr, daß man die Fahrt abbrechen mußte und die
Rückkehr zur Küſte antrat. Als aber das Schiff etwa 20 Kilometervom Strande entfernt war, ſtarb der Junge. Das ärztliche Gutachten
ging dahin, daß der Verſtorbene zwar von ſchwächlicher Geſundheit ge
weſen ſei, daß als unmittelbare Todesurſache jedoch unbedingt See
krankheit angenommen werden müſſe.

Der operierte Melancholiker.
Ein eigenartiger Fall, in dem ein 59 jähriger Melancholiker nach

zwei Jahren Sangatoriumsaufenthalt auf die Stelnachſche Methode
gperiert worden iſt, wurde kürzlich im Prager Verein DeutſcherArzte Gegenſtand eifriger Exörkerungen. Nach Angabe einiger Arzte
war die Opergtion von Erfolg gekrönt, während andere nur eine durch
bie bei der Operation herbeigeführte Stoffwechſeländerung bedingte
vpprübergehende Beſſerung ſehen wollten Der Kranke litt, wie die
Deutſche Medieiniſche Wochenſchrift ſchreibt, bei tiefer Depreſſion unter
den gewöhnlichen Depreſſionsideen, mitunter grotesker Art. Alle Be
handlungsarten verſagten. Jn der letzten Zeit ſchien ſich bereits ein
Pſychiſcher Zerfall auszubreiten, beſonders quälten den Melancholiker
ſogenannte Verſündigungsideen. Darauf wurde die Operation vor
genommen. Nach zwei Monaten beſſerte ſich das Befinden ziemlich
plötzlich. Das Intereſſe kehrt zurück, die Stimmung hob ſich, Appetit,
Schlaf und Ausſehen wurden beſſer und das Gewicht ſtieg um 6 Pfund.

Wozu braucht man die „Mandeln“.
Unſer mediziniſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: Es gibt noch immer

einzelne Organe des menſchlichen Körpers, über deren Bedeutung man
4 nicht im klaren iſt. Dazu gehören die Mandeln, die man bekannt
lich ſehr häufig, wenn ſie allzu groß werden, operativ entfernen mußte.
Jn einer Ohrenklinik wurde nun eine Reihe friſch herausgeſchälter
Mandeln unkerſucht, und gefunden, daß ſie reich an Reduktionsſtoffen
m Dieſe Stoffe findet man auch im Speichel, wohin ſie aus den
Mandeln gelangen. Alle Erfahrungen ſprechen dafür, daß hier eineganz erhebliche gleichwohl aber noch ungeklärte Schußwirkung zuſtande

kommt, an der die Mandeln aktiv beteiligt ſind. Die Reduktionsſtoffe
der Mandeln beſitzen aber keine entzündungshemmende Fähigkeit. Jn
den Mandeln ſelbſt entſtehen bekanntlich ſehr häufig Abſzeſſe, und wenn
jemand eine Neigung zu Katarrhen hat, ſo kann er geheilt werden,
wenn man ihm die Mandeln nimmt Man glaubt, daß die Schutz
wirkung der Mundhöhle auf einem Oxhdationsprozeß beruht, für die
der Sauerſtoff der Einatmungsluft die orydierenden, die Redukons-
ſtoffe der Mandeln hingegen die oxydableen Subſanzen, darſtellen.
e en dürſte ein ſolcher Prozeß in der Mundhöhle ſich abſptelen,
bei dem ſork während Waſſerſtoffſuberoryd entwickelt wird. Auch in der
Naſe ſindet ſich eine ähnliche Schutzwirkung. Der durch die Müund
und Naſenhöhle ſtreichende Sauerſtoff hat Oxydationsbedürfnis. Die
Mandeln beſriedigen dieſes Bedürfnis, indem ſie leicht vxydable Sub
ſlanzen abgeben und auf dieſe Weiſe die Gewebe vor den ſchädlichen
Einwirkungen des Sauerſtoffes ſchühen,

Heizunterricht in den Schulen
Jn Bayern ſoll heuer in den Schulen auch Heizunterricht erteilt

werden, um die Jugend zur Bonomie und zur richtigen Ausnützung
der Brennſloffe zu ergiehen. Man darf auf Verſuche in dieſer Richtung
geſpannt ſein. Für die Lehrkräſte wurde bereits ein Leitſaden aus
gearbeitet.

einem e mitgenommen worden. Da ziemlich hoher



ben Meneenrh Hehenleipifch. Jn wieweit ine hege Ei De Huſſhaterren 19 Laurahütte hat tre des geſunkenen Geldwertes und der ungeheuerwirkntg auf be Bern bung von Streits in e ben Folgenden bringen r eine Zuſammenſtell der wichtigſten geſtiegenen Kohlenpreiſe nur halb ſoviel Reingewinn wie im Vorjahre
ſchon durch die Bereitſchaft der Techniſchen Nothilfe entſtanden iſt und d fen der kommenden Salſon, ſoweit deren Termine bereits erzielen können. Ebenſo ſank bei der Hattowiger Berabaugeſellſchaftwie weit die Bereitſchaft des Landesbezirks in 10 Foltn mit 366 Not t elegt ſind. 9 Oktober Berlin gegen Baſel in Baſel. Pokal- der Reingewinn von 94 auf 15 Millionen Mark. Beide Rieſenunker

elfern Zur Vermeidung des Streiksausbruches beigetragen hat, läßt runde: Norddeutſchland gegen Balteand in Stettin. Weſtdeutſchland nehmungen können diesmal nur die Hälfte der vorjährigen Dividende
ich zehlenmäßig nicht ermitteln. Daß dieſe unſichtbare Einwirkung ſegen Subdentſchland in Manchen Gladbach. Mitteldent chlan d verteilen, und das in einer Zeit, in der im übrigen Deutſchland wegen

TeHniſchen Nothilfe auf die Vermeidung des Eutſtehens ſolcher Fegen Sudoſtdeutſchland in Breslau. Potalzwiſchenrunde. 23. Or- Räückganges des Markwertes die Dividenden faſt überall bedeutend
Streiks in erheblichem Umfange im ganzen Reiche Tatſache iſt. muß ober Mitteldeutſchland gegen ne Budapeſt. 16. No- höher geworden ſind. Die oberſchleſiſche Jnduſtrie bedarf dringend
als ein beſonders erfreulicher eis für die Not wendigkeit der Tech- vember: Hamburg gegen Berlin in Hamburg. Dezember: Nord politiſegr Ruhe und Sicherheit der Zukunft des Landes Sie fordert
niſchen e hilfe bezeichnet werden. Die Zahl der im Landesbezirk deutſchland gegen Nor holland in Hamburg. 28. Februar Hamburg dringend daß dieſes deutſche Land, deſſen Jnduſtrie ein unentbehrlicher
Sachſen Würingen e Nothelfer betrug 858. Die durch die gegen Berlin in Berlin. 26. März: Mün gegen Berlin in Berlin. Teil der deutſchen Induſtrie iſt, endlich wieder mit dem deutſchen
Tätigkeit der Nothilfe im L ndesbezirk für die deutſche Volkswirtſchaft Deutſchland gegen Schweig in Nürnberg. 28. April: Deutſchland Mutterlande verbunden wird.
er e r i insgeſaint zahlenmäßig nicht erfaſſen. Er gegen e n Wien Horddentſchland gegen Süddeutſchland in
t e s a auf ber Vom äne Friedeburg nach kuchen 14. Mal Budapeſt gegen Berlin in Berlin. 21. Mai: in a etSchätzung für 288 000 an Erntevorräten durch die Techniſche Not Vorrunde der Heriſs en Meiterſchaft 1522. 4 Junt- S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 4625 Cen
hilfe vor dem Verderben geſchützt wurden. An Viehbeſtand ſind allein Zwiſchenrunde der Deutſchen Meiſterſchaft 11. Juni: Norddeutſchland times, er iſt gegen den vorangegangenen um 0,47 Centitnes geſtiegen.
auf dem Rittergute Helmsdorf 67 Pferde, 42 Maultiere, 57 Zugochſen, gegen Süddeutſchland in Hamburg. 18. Juni Endrunde der Jn Amſterdam wurden für die Mark 2,49 Cents bezahlt, was gegen
690 Schweine, 800 Schafe und zahlreiches Federvieh erhalten geblieben. Heutſchen Meiſterſcha t 1922 19. Juni: Berlin gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 9,08 Cents bedeutet
Nun erſtrecken ſich aber die 5 landwirſſchaftlichen Einſäße auf insge t an d en S Leipziger Prodnktenbörſe vom 4. Oktober. Amtliche Preiſe:ſamt 17 Güter mit einem Flächeninhalt von 18 0 Morgen n d Bern deuten en 8 derte Weizen per 50 Kilo netto hieſ. 2285 250 bez. u. Br. brauner (maärk.)

Kleine Rundſchau. in Berkin. 22. Juni: Deutſche Kam piele (Zwiſchenrunde) Be ren chher o e a e ene ver o e nen n
r., preußi ez. u. Br. 50 K

d r di t brannte a Donnerstag vormittag ein Sogen er t See Kurt 22 Jul. Dentſchlans erſte hieſ. 245— 265 bez. u. Br. Saalgerſte 245 265 bez. u. Br.;
e m Zentner Stroh vollſtändig nieder. Jn nen Wintergerſte 200-215 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto inländiſcherDei e im wurde am Sonntag abend ein etwa vier Wochen 180—190 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 165 bis

len et wer T e der hier von unbekannten Zwei nene dentſche Leichtathtettkrekorde. 180 ben u. Br. runder 170 180 bez. u. Br. Raps per 20 Kilo nettou erterr Sarter z Mi d d n e Eilenbur beſchloß Jn Zuffenhauſen wurden bei den Wettkämpfen des Kraft 350—380 bez. u. Br.
Verft n b n m W ver ab mittelte und Notleibende zur ortvereins Zuffenhauſen von Frig Weniger (Zuffenhauſend im S Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe vom
e e e e en 6ojah i M e an i s Pfunde Gewichtwerfen mit 18 Meter und im e Zente 4. Oktober. Weizen (für 100 Kilo) märkiſcher 294— 255, ruhig; Roggen,
gern e Fabrit ann tot aus der Saale gezogen. mere Steinſtoßen mit 10,94 Meter zwei neue deutſche Höchſt märkiſcher 189 184, Gerſte (Wintergerſte) 210 218, Sommer

T wie h de n F ritant von zwei Wegelagerern über leiſtungen aufgeſtellt. erſte) 250—267, ruhig; Hafer, märkiſcher 188— 190, ruhig Mais, Lar e r 8900 4 geraubt. Zwei Damen, Der Welkrekord im 20KilometerLaufen Klete 176 ruhig Weihenmehl 625—675 ruhig Roggenmehl 469
de in e es e als C wohnten, prellten den einen Gaſt dem M b den. Er durchlief die dis 500 behauptet Weizenkleie 125- 190, ruhig; Roggenkleie 125 bis

wirt um 40 und verſchwanden. Einer Einwohnerin in Je Schweden Mattſon verbeſſert worden. r durchlief die 185, ruhig Raps 500 (410, Rübſen 5 Ah nſedriger; Leinſaat 350
a von unbekannten Dieben eine Handtaſche mit ſo ſt er en e ehe ed n lehten Fahren ruhig Vikterigerbſen 310—330, Kleine Erbſen 220250, Futlererbſen

e n en Kochen Peluſcten 180 195, Wien Slone Leren eIgr chweden) dann wurde er von Tatu Kolehmaiſen auf n eon 6 verbeſſert eſſen Bruder Hannes ſchrauhte ihn 1920 auf bis 110, Gelbe Lupinen 105-115, Serradella, alte 180 150, Raps-

67 55 kuchen 140 147, Leinkuchen 220-240, Trockenſchnitzel 125- 13809.Turnen Spiel Shyort. e e eeeeeeee e e e b ne e eſtung einigter Fabrikanten iſo e tung m. b. H.17. Deutſcher Turntag in Kaſſel t hält Blankenburg- Berlin mit 1:69:595 S el eilt mit, daß infolge der ſtarken Schwankungen des Kupfer

7 preiſes bis weiteres die Einführung eines käglichen KupferDe wirüſchaftlüichen Verhältniſſe der Deutſchen Turunerfchaſt. O Die Landestitrnanſtalt als Hochſchule. Ein Erlaß des Unter zuſchlages für iſolierte Leitungen erforderlich geworden iſt.
Die ſtändig wachſenden Bedürfniſſe der D. T. zur n n richtsminiſters vom 28. September 1921 hat der Landesturnanſtalt in Preisermäßigung für Kupferfabrikate. Der dere

d Drrelarnh e e ren Aufgaben veranlaßten Vorſtand Spandau den Charakter als Hochſchule zugeſprochen. Sie führt in Höln ermäßigte ſeinen Verkaufspreis für Hupferrdhren an
und Hanptausſchnß der D. T., einen beſonderen Wirtſchaftsausſchuß t ab di i ochſchul sub 4300 für 100 Kilogramm. Der Hupferblechverband in Kaſſel ereinguſeten, der erſtmals auf dem Deutſ Turnbag e Kaſſel e e e Preußiſche Hochſchule far Leibesübungen e auf 4100

e er re mäßigte ſeine Preiſe für HKupferblene Teile 41
Kupferſchalenverband in Ohrdruf ſetzte die Preiſe für Keſſolſchaleru e er e e e d e reden r S ſ. Der Verein Deutſcher Tein nahme von n afſſenbeſta e Preiserhöhnng für Tempergu erein Deu emAn Mitgliederbeiträgen gingen 551 672 ein. Die frühere Abge Handel Verlehr Induſtrie bergießereien hat eine Preiserhöhung von 140 fur das Kilo Temper

webneten und Kampfrichterkaſſe in Höhe von 12 076 wurde mit der J j guß mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. beſchloſſen.Heu laſſe verſchmolgen Wer u Wirtchaſtspotn her An d S Jtere ſſen gemeinſchaft deutſcher und amerikaniſcher Woth
Die Situngen des Hauptausſchuſſes, des Vorſtandes und des nfolge e en Warkſtarze s und der dadurch fahrikanten, Wie der „Texlil- Woche aus Boſton gemeldet wird hathaft sſchuſſes beanſprüchten 98 700 Archty und Dücherel, Hervorgernfenen Spekulativns wut in Deviſen und Effekten wird nach einer Außerung des Vizepräſidenten der Woolen Companh, Boſton

Jahn und Goeh-Haus, Geſchäftsführung und Verwaltung erforderten die vorha vielfach der Ruf wach geſetzlichen Maßnahmen laut, um Sir Kheſter Dane die Wooſen Company mit 55 dentſchen, öſter
rund 800 000 die Deutſche Turnzeltung knapp 250 000 ein die vorhandenen Aus landedeviſen dem dringenden Bedarf dex Jn reichiſchen und ſchecho-ſlowakiſchen Wollfabriken Vereinbarungen
Seßlich der Koſten von reichlich 200 für der Freie duſtrie und des Reiches vorzubehalten. Man darf aber wohl an ry fen, die der genannten amerikaniſchen Geſellſchaft das Velkanße
de an die Vereine Als Barbeſtand ſind auf bas neue Geſchäfts nehmen, daß, bevor es zu Heſehlichen Zwangsmah nahmen ſür den De recht für ſämtliche in dieſen Fabriken hergeſtellten dukte ſi
hr 58 444 vorzutragen. viſenhandel kommt, die Lage wieder eine Entlaſtung erfahren haben S Unter dem Namen Vaterſegen, Braunkohlenwerk in VrchuaDie Dre Goere tftung für Errichtung dager Turn wird. Schon a hat der Dollar wieder einen Teil ſeines un hei Halle, wurde daſelbſt zum Abban der dortigen Braunkohlenlager

r hatte eine Geſamteinnahme von 16 508 einſchließlich 41994 erhörten Höchſtkurſes abbröckeln Taſſen Er ſteht eng des nicht und zur Entſchließung von Eiſenerzfeldern unter Beteiligung Berliner
grbeſtand. An Unkerſtüßungen wurden in 16 Fällen 5100 geewehr auf 188 ſondern nur noch auf 115 Der Tiefſtand der Mark Jnduſtrieller eine neue Gewerkſchaft gegründetwährt. Aus der ehemaligen Fauſt tung wurden 800 Bei bringt eine Steigernng unſeres Exports mit ſich, wodurch unſer

hilfen an Turnſehrerwitwen Fezahlt. s Goehhaus erforderte e e wieder größer wird, wenn auch der umfangreiche Beſiß
nen Zuſchuß von 81929 aus der Hauptfaſſe, darunter für auliche des Auslandes an Marknoten den Geſundungsprozeß verlangſamt.
Jnſtandhaltung 931 für kaufende Ausgaben 385 Das Jahn- Gelingt es die Nurſpekulanten aus dem Deviſenhandel auszuſchalten, Vermſſchte Nachrichten

an s erfuhr einen notwendigen Erweiferungsbau in Höhe von 31226 ſo wird auf der anderen Seite die gert ſo ungeheure Nachfrage nach
ark. Der aus der Hauptkaſfe zu deckende Fehlbetrag belief ſich auf Deviſen vermindert. Es iſt freilich heute nicht leicht, wieder eine Zen Ein falſcher Graf verhaftet.

14 815 traliſternng und ſtaatliche Kontrolle des Deviſenhandels durchzuführen. Ores d Okt. wi vom Dresd v umHie Vermbgengüberfſicht weiſt Werte in r von reich Bevor di e Organiſation aufgebaut iſt, dere ſchon wieder über t dein wird urde der huch Student 85r r
ch 496 060 nach. Davon entfallen 178 700 auf die Hauptkaſſe ſag ſein. Die Granemigeee des heutigen Mißſtandes bilden doch Wo Vembe T we Bethn 3 haftet Fer ta te in
einſchließlich Goethaus, 138 700 auf die e reichlich die er des Reiches für Repargtionszwecke. Jn Deutſch Dresd t We ſled z es n Ter e s G J

h e anf ſtung, 49000 auf das Jahn land wie auch bei Unſeren ehemaligen Gegnern beginnt men e. Don aus a ee t 80 000 ſind Unkerſtühungsgelber aus der Krieges und wiſchen einguſehen, daß die Reparativnszahlung auf dem Wege des herihte e Zehbe ſage en Fern u S n sdner
ieg seit Deviſenaufkaunfs unmöglich iſt. Das Wiesbadener Abkommen, das well h t n St geh J wider e n ReiDie don Erfurter Turntag beſchloſſene Unfalkunter- einen Teil der ahlungen in Sachleiſtungen umwandeln will, iſt einer r e a i 5 n ba etrihn S Jn j 9 S rt unnagsrka u die wit dem Januar 1920 ins Leben trat, ver ſeits für Deutſchland in ſeiner heutigen Form recht ungünſtig, anderer le er r n e W W n e nd e J baute e u en eſen erh. Die Kaſe in s barfte es ſegentter en engſhen Verrnten nicht ſo ſchnell unter In Leihgig vernbte en eher n a e en ben gut

e t mr als nen Tal der wirtſchaftlichen Folgen eines Dach un Fach gebracht melden Namen Reg un gar e e ter eKirneriſchen Unfalls e Jhre Einnahmen n im 1. Be Aus den Geſchäftsberichten, die zwei der größten ober ſh. en zereten dier den S enhee, n e Siegs 37 692 (Bel einem Jahresbeitrage von auf den ſchleſiſchen Montangeſellſchaften, die Vereinigte Könige und Laura m en e e Poligeipräſidium in Dresden zu me enle Ausgaben 31 600 in neun Todesfällen und e fällen in ſowie die Kattowißer A.-G. für reren kürzlich veröffentlicht
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verminderter rwerbsfähigkeit. Die fortſchreitende Ge ntwertung haben, ergibt ſich eine alle Erwartungen überſteigende Schädigung der
n Turntag zu Kaſſel die Pflicht au u exwägen, ob nicht die Sberſchleſiſchen Induſtrie und des oberſchleſiſchen Wirtſchaſtslebens
h l der er auf 10000 und der e e 3 auf 5 durch die politiſchen Wirren ha beſchäftigt ſich die Jnter-

e t autf ben Kopf zu erhöhen iſt. Im laufenden, alſo 2. Berichts- alliterte Kommiſſion, die für die Erhaltung des wirtſchaftlichen Lebensre wurden bisher 8 dar alen die bis ſeht 12 000 er in Oberſchleſten verantwortlich iſt, recht eingehend mit den Abſchlüſſen Sohokoladenkonfekt
rberten dieſer beiden führenden Geſellſchaften der oberſchleſiſchen Montan- Erhleheh in Apotheken u. bess, Drogorien

induſtrie und zieht die notwendigen Schlußfolgerungen daraus. Die

Da ſchlang ſie die Arme um ſeinen Nacken, was ſie lange nicht anzeige, die Sie mir ſandten, bekam ich auch die eines andern desAber den Ozean. hatte, und flüſterte ihm leidenſchaftlich zu: „Du weißt es nicht Grafen Andreas von Loſenegg. Wie feltfam, daß gerade dieſe beiden
ß ich mit bir weine um ſie die dein Glück war Daß ich Jahre Männer, von denen der eine jahrgehntelang vergeblich fuchte, demKriminalroman von Erich Ebenſtein meines Lebens gäbe, wenn ich nie ein böſes Wort gegen ſie geſagt andern näher zu treten, an ein und demſelben Tage ſterben mußten

Fertedung (Kachdruck verboten.) hätte.“ Dieſe beiden Todesfälle legen mir nun die Pflicht guf, den
r

„Mutter!? Er ſtand wie erſtarrt. Dann riß er ſie ſtürmiſch leier eines Geheimniſſes zu lüften, das wir beideDie Tränen ihr fortwährend in den Augen, während ſie an ſeine Bruſt und auch aus ſeinen Augen ſtürzten Tränen Die v ich nach dem Willen von Serenas unglücklicher Mutter nur
n Seretg und Spannberg ſprach. Trotzdem fühlte ſich die Baronin erſten ſeit er Sereng vor ſich in den Wellen um ihr Leben kämpfen ſah Unter ganz beſtimmten Uinſtänden zur allgemeinen Kenntnis bringen
erkwürdig zu ihr hingezogen. Das Gefühl eines gemeinſamen durften. eſe Umſtände ſind nun durch den Tod des Gr vonSuterges brachte beide Frauen einander näher, als es Jahre des Neunzehntes Kapitel. Zoſenegg eingetreten. Es beſteht danach kein Grund mehr, Serengg
Verkehrs getan hätten. Eine Woche war ſeit Spannbergs Heimkehr vergangen. Da Herkunft zu verſchweigen und die Geltendmachung ihrer Rechte

Die Barvnin dehnte ihren Beſuch viel länger aus, als ſie beab brachte Stenzer eines Morgens ein Schreiben, das Frau Doktor Hell nur um eine Stunde länger als nötig hinauszuſchiebenn Alles dar
Kligt hatte. Sie, die ſich nie für andere Leute intereſſiert hatte kreut ſoeben geſandt habe e e wurde et orbnungsgemäß und mit Dokumenten
h unn ben wärmſten Anteil an Frau Mariannes Geſchick, ließ ſich Richard, der mit ſeiner Mutter beim zweiten Frühſtück ſaß, las und Bele verſehen, en beim
glles mögliche erzählen, nicht nur über Serena und deren Liebe zu v reichte das Billett dann wortlos der Baronin Frau Marianne oberſten Gerichtshof deponiert. Ein Dup beſtehend aus notarie

riebe e en en e ewrbenen Gatten betraf. eber ar n Fall, ein plö an endmachunSie werden bier im Haufe wohnen bleiben?“ fragte ſie zuleht. Hitte kommen Sie ſefort zu mit Der Aufenthaltsort der Papiere, on Serengs Rechken verhindern ſollte e Sinn dere
dachte Sie wollten es verkanfen? die wir ſuchen, iſt geſunden Möchte nichts ohne Sie tun n F. in dem ſeuerſichern Schrank meiner Bibliothek zu Markbrunn,

Fran r nickte r i 77 v Ab Marianne.“ We Den h r n n e rh. e Da i ver den r nen e e nee t W a zie wunderbar“ rief die Baronin Kberraſcht, „daß dieſe Papiere, ben Serenes Kentter, aus dem die Gennde n ſind vie ſe a
n e e ſah den un ſegte n Jeden et See n t Wen on r Kinde e Tee her wohl en

Jeder Winkel im Haus jeder Baum im Garten hat liebe Erinterungen haben und was ſie wo h arlhalten mögen o ſie nur geſte Recht gehabt häkte, um ſeine Exiſtenz zu wiſſen. Ferner ein Hrief,
S i ne iſt ſtarker als der Schrecken der mich zuerſt daraus e machte eine a wehrente Handbewegung. den Serenas Mutter mir kurz vor ihrem Tode ſchrieb, als dem beſten

eretben ollte. s einzigen Freund ihres Gatten, der ſie ſelbſt einſt auch geliebt hatteAls die Baronin heimfuhr, war ſie zum erſtenmal ſeit langer net s iſt ja ren da Serena tot iſt. Wenn es nach mir ginge, E üb
e e man ſie ungeleſen liegen wo ſie ſind. Ihr Inhalt wäre nur inr Tuhiger. T re en e e ne el Dir n aber es den t Tagen nach M Flucht von Wert geweſen, weil er vielleicht e ſane r d u e er reeſeen n

chien W e on a n Fehler geweſen. sprechen Kufſchluß über die Motive und die Richtung der e hätte geben m jene Umſtände herbeizuführen, die es früher öglicht hätt
n r ſie einſam ihren Tee trank, zehrte ſte an der Er en. Es wäre dann vielleicht möglich geweſen ſie noch ver der Ein e Rechte einzuſehen Leider ertoleſen u treten
ch n Maria velte hat eorte ſte an a iffung der Gewalt jenes Elenden zu entreiß en Nun en ſie zweck Fest lichen Bemühungen als vergeblich el z ern erſaben, Balſan g hre n los. Keine Macht der Erde kann uns die Tote wiedergeben ja micht offen vor ſehen durften! rg T Vielleicht nur, weil wir
Sie war feſt überzeugt, daß Richard bereits auf der Heimreiſe nach Du mußt dennoch unverzüglich hinüber. Schon um Marianne Selbſtverſtändlich breche ich meinen Aufenthalt hier ſofort ab und

Seit gar Hellkreuts willen Schließlich kann man a auch nicht wiſſen mög kehre nach Markbrunn zurück. Da aber er in einer Woche ein
Ja, ſie mußten Freundinnen werden. Wenn Richard dann wirk n wegt an Juſtehe en t e et o ne i e e den ich e el bitte Sie, einſtweilen Ein

z h 9 t J r e n die Papi i i einleier würbe er gleich ſehen daß ſeine Mutter eine aubere ge Zwiſchen Serenas Verſchwinden und dem Mord auf Nota ne o rigen e en et
Während die Baronin dies dachte, fuhr draußen durch die Hain ofen beſtehen die Schlüſſel zu dem Kaſſenſchrank, in dem die Papiere ſich befinden,

bachenallee ein Wagen zum Schloß Se achtete nicht darauf Aber Richard Spannberg machte abermals eine Bewegung, die aus übergeben und Zeuge der Eröffnung ſein. Sie können ſich blindlings
unn ſtürgte Frau Beermann, allen Dril vergeſſend, atemlos ins ren et S r r n e T er erhob n auf das verlaſſen, was er Jhnen raken wird. Zum Schluſſe, berehrte
Zimmer Gnad i den ge einen Diener e Wer eber ln r Ken geriet e enbrüſtung Se hen u eher r a v von ihrem alten „Onkel“

uer Gn e B ßen! Gene Sie uſw.doch h San hinabl“ e n Sonnen Sie Se Sie n Poartet t S berets v Spennherg et her Blet on een nen en ſinken.
Hie ar n a n rn Wohn immer n tet Dy eretts att tiardurs la ren Er weiß noch nicht einmal daß ſie tot iſt

veränderte Geſicht des Sohnes ſah und ihr d ne ſich er en Sie ſagte ſie, nachdem ſie einander begrüßt hatten. e den Ledrt pat ver arehe c en e e werten es m rn i rz Aula verriet „Diefen Brief erhiett ich e morgen. Er iſt aus Dar es Salen daß Graf An reas keines natürlichen Todes ſtarb was aus der
t a erven i ihrem Anblick verdüſterte n Freiherrn von Marko. Meine Khaung hat mich nicht betrogen, bloßen Todesanzeige freilich nicht erſichtlich war. Wahrſcheinlich ſchrieb

an erte eit Fegrehte er ſt ihn zog Bernhard ins Vertrauen er dieſen Brief unmittelbar wach ſeiner Rückkehr, als er die TodesRichard ſtammelte die Varvnin, Spannberg nahm das Schreiben, das ſie ihm zuſchob, und las r e eine Seiten geleſen hatte
Er ſchien es nicht zu hören. Schaffen Sie das Gepäck in mein „Verehrte Frau Doktor! Müſſen wir wohl Notar Quin in Droisburg aufſuche d

5 daß ich r etwas zu eſſen bekomme“ be ver einem mehrwöchentlichen re ins Innere des Landes ihm nach Markbrunn e Wenn es Ihnen re ehe Kichert
ähl er d ger n ur Mutter gewendet. „Du entſchulbigſt wieder na Dar esSalain zurückgekehrt, finde ich zu meiner Be kür nehmen wir beim Adlerwirt eſn Gefährt undmich wohl, Mutter. Ich fühle inſch ſehr müde von der Reiſe i die Todesanzeige, die Sie mir ſandten. In das warme Bei Sie wurde durch Finas Einteltt unterbrochen.

Er verſtummte. Er hatte plöhlich Tränen in ihren Augen ge eid, das mir Jhr Schmerz einflößt, niengt ſich mein eigener über „Der Herr Notar Quinz ſt da, Frau Doktor, und läßt anfragen
e In dieſen Augen, vor denen er auf der ganzen Heimreiſe inner neun eines Mannes dem ich ſeit vielen Jahren v höchſter ob Sie ihn empfangen wollen meldete ſie
ich gegittert hatte denn g. e überzeugt, nichts darin zu finden als Achtung und ehrlicher Freundſchaft zugetan war. Aber dieſer e Selbſtverſtändlich antwortete Frau Marianne überraſcht, „führe

befriediate Genugtuung über Serenas Tod r und gewiß von allen Sellken e beklagte Tod den Herrn Notar ſofort herauf, Fina!“
„Mutter du weinſt? Warum?“ ſtammelte er verwirrt. egt mir auch ernſte Verpflichtungen auf ügleich mit der Todes (Jortſetzung folgt.



Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Ans auswärt. Blättern.
Berlobt.

Martha Seidel, Zöllſchen,
n. Paul Herrmann, Lützen.

Vermählt.
Erich Kolbe mit Frau

Mieze geb. Schulze, Querfurt
Eiſenbahnſekretär Carl Aug.

ee

Für die anlässlich unserer
Hochzeit erwiesenen Ehrungen, Glück-
wünsche und Geschenke sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

Franz Günther und Frau
Martha geb. Gräfe.

Ammendorf, den 4. Oktober 1921.

Silber- e

d

e

e e h

kine Gans leptinte
Geg. Erſtattungdenerſatzes u. nen I
zuholen Dorf Röſſen 21.

Otſch. Schäferhund

(guter Wachh.) u. 4 Junge
zu verk. Leunger Str. 10.

Ein Schaf
zu verkaufen

Neumarkt Nr. 51.

Lehmann, Hamburg, in. Frau
Elſe geb. Dix, Weißenfels;
Karl Hartmann m. Frau Eſſen
geb. Juginann, Weißenfels.

Geboren.
Alfred Glück, Lützen, 1S.;

Peters, Aurich, 1 S.P.
Kreisverſichgs. e
R. Götze, Weißenfels, 1 T
Franz Homberg, Halle, 1

Geſtorben.
Rentier Albert Wacker

(66 J.), Schweßwitz; Kellner
Hermann Beilicke (74 J.),
Weißenfels Gertrud Liebe,geb. Schebach
Weißenfels Srau
Schubert, geb. Kerſten (699.),

Rahlendorf; Frau Emilie
Fiſcher, geb. Apel (69 J.),
Weißenfels
Schneider,
(108.), Ofendorf; Geſchäfts
führer Otto Dittmar (62 J.),
Halle a/S.

Zimmer
zu vermieten

Damaſchkeſtraße 27..

Möbl. Zimmer
mit Schlafſtube,

in gutem Hauſe und guter
Lage zu vermieten. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

z DenMöbl. Zimmer
einfach oder beſſeres, ſucht
alleinſtehender Herr in Mer
ſeburg, Köhſſchen od. Beung.
Für Feuerung wird geſorgt.
Ang. u. 151 a. d. Exp. d. Bl.

Wir ſuchen für ſofort
oder 1. November er. mögl.
nahe Bahnhofſtraße gut

re P.möbl. Zimmer
mit Frühſtück. Angebote
erbeten an Neilehshank,

Bahnhoöfſtraße 3.
Jg. ſol. Privatkaufmann

(25 Jahre) ſucht per 1. 11. 21
gut möbliert. Zimmer
Ang. u. 145 a. d. Exp. d. Bl.

Junger geb. Herr ſucht
für ſofort
möbl. Zimmer.

Angebote an R. Singer,
Hotel „Zur Sonne“.

MHöbllert. Immer gesucht.

Ang. u. 149 a. d. Exp. d. Bl.

e S
Jdal

Frau Almageb. Sorgenfrei
Gesinnung

n d.

sichern

Machrut.

Herr

her-Robarzt 9.
Die Schule verliert

ihm

verschied nach reich
Debensarbeit unser lIangjähriger Hilfslehrer

gesegneter

in dem Verstorbenen einen
ihrer erfolgreichsten TLehrer, der vierzig Jahre lang mit
hingebender Treue an der Ausbildung junger Landwirte
mit wirkte und seinen Schülern auch über ihre Sohul-
zeit hinaus ein allzeit hilfsbereiter Berater blieb.

Seine vorbildliche Pflichttreue und seine lautere
in der Geschichte unserer

Schule ein dauerndes ehrendes Andenken

Die Landwirtschaftliche Schule
zu Merseburg.

Merseburg, im Oktober 1921,

krehvl Déuerwenr

Am Sonntag,
den 9. Oktober
1921, findet in
Merſeburg der

1. Verhands
)tagder ener

S wehrenes Kreiſes Merſeburg

nach folgender Ordnung ſtatt

11 Uhr vorm. Hauptübungder Merſeburger Wehr
am Gerätehauſe Halleſche
Straße 19b. (Antreten
der aktiven Mitglieder
10 Uhr vorm.)

I Uhr nachm. Gemeinſames
Mittageſſen im „Tivoli“.

2 Uhr nachm. Verbands
verhandlungen daſelbſt.

5 Uhr nachm. Feier des
56 jährigen Beſtehens der
Feuerwehr Merſeburg
im „Caſino“.

Wir bitten die Herren
paſſiven Mitglieder um rege
Teilnahme an dieſen Ver
anſtaltungen. Die Mit
gliedskarte dient als Aus
weis. Das Kommando.

1 hochtragende Kuh

zu verk. Gotthardtftr. 30.

[Ukhngo Buche

für Mete Iinsen, Pacht

hält vorrätig
CGerchäftegtelle des

n hEleganter, neuer
fraſkannng und neue Weste

zu verkaufen
Wexderſchleuſe.

Herrn) preiswert zu verk.
Annenſtraße 11, 2 Tr. Htg.

Ein ab neue,Halbſchuhe(Gr. 37) zu e
erfragen in der Exped. b. S

zu verkaufen
Neumarkt 29, Hof.

Zwei Bettſtellen zu ver
kaufen. Angebote unt. 150
an die Exped. d. Bl.

Verſchiedene, ſehr gut erh.

für 4 Fenſter
zu verkaufen

Engel, Steinſtraße 13.
Bettſtelle mit Matrage

Guterhalt. Manne Pgter
(paſſend für 16-19 jährig.

Zu

ſchwarge

Wünderwagen u. Lettete

Möbel ſowie Gardinen

preiswerter Winterwaren.
Durch rechtzeitige Abschlüsse bin ich in der Lage,
hoch gute Waren billig abzugeben, es ist aber
ratsam. sofort zu Kaufen, da auch diese Waren

bald vergriffen sein werden

Herren-Normalhemden
Herren-Unterhosen
Jagdwesten u. Unterjacken
Kinder-Trikots
Frauen- Westen
Unterröcke u.
Schlafdecken
Einsatzhemden

Hosen

48.55 39 32
48. 32. 27. 9.50

75 65. 48.
36. 30. 24. 18.38. 29. 2 l. 15.45. 39. 32.

75. 65. 38. 32. 24. 50
58 48. 45. 36.

Sentſche Vart

ſt len hat

Noch 6 Zage!

nes 6 Zage!

Tageszeitung

da Dodeyreſorm

ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag

liches Unterhaltungsblatt

Wonatl. nur 6 Mark

h Bereifungen, ſowie ſämt
liche Erſatzteile kaufen Sie

m. den Beiblättern Land äußerſt vorteilhaft bei
u. Hauswirtſchaft Ge

Frauenzeitung und fäg

Um allen Wünſchen meiner werten Kundſchaft
zu werden, habe ich mich entſchloſſen, den Verkauf meiner

herrlichen

zu verlängern.

Leo Weßner.

Noch 6 Zage!

Fahrräcer,
gebrauchte Herrenräder,

Paul Viermann,
Cröllwitz, bei Dürrenberg

Metall u.
Kaut

5 ſchuk

h

ſtefert

H. Heßler

ſich bald glückl. zu verheirat.
Herr wenn auch ohne Verm.

ſelle ſerreg Damen

Vſeſe verm. Damen wünſch

gerecht

v 9 a

Stoffe werden täglich teurer!
Verſänmen Sie nicht die nie wiederkehrende Gelegenheit.

Denn noch verkaufe ich zum alten Preiſe.
Verkauf täglich von 9--6 Uhr

Gotthardiſtr. 38 (Halber Mond)

Witwe ſucht Stellung

wo ſie ihre Wirtſchaft und
zwei Kinder, 7 u. 9 Jahre,
mitbringen kann. Angeb.
u. 146 an die Exp. d. Bl.

Malergehiſen

ſtellt ein K. J. Sänder,
zZTriedrichſtraße

C
ſtellt ein Wilhelm Vogel,
Dach u. Schieferdeckermſtr.

Hber- Altenburg 28.

1KRochſchneider,

1 Hoſenſchneider
Kirchſtr. 7. ſtellt ein

Ernſt Rulſſes.

äinlediger Geschinrtührer,

welcher in Landwirtſchaft erAelterer, ruhiger Mann
gucht leere Stube

erhalten ſofort Ausk. durch

Union Berlin, Poſtamt 25
Fräulein, 25 Jahr, Rhein

Soncler-Angehot in Bettwäsgche
Prima Renforce-Bezüge mit Parade-

und 1 DOelgemälde
zu verkaufen

fahren iſt, bei hohem Lohn
geſucht Wallendorf 14.

Angeb. u. 152 a. d. Exp. d. Bl.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenh. ſucht Ge

ſchäftsm. ſof. od. ſp. in
Merſeburg od. Umg. Ang.
u. 147 an die Exp. d. Bl
Hersehurg Magdeburg
Tauſche 2 Zimmer u. Küche
in Merſeburg gegen e
in Magdeburg. Angeb.53 an die Exp. d. Bl. a

Küchenherd,gut Kuh zu kaufen ge

ſucht. Angeb. mit Preis u.
4150 an die Exped. d. Bl.

Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe

zu verkaufen Venenten

Vor dem Klauſentor 2.
Guterhaltenes
Herren Fahrrad

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 26.

Stalldünger
mit Handwagen abzufahren,
zu verkaufen. Zu erfragen

Neumarkt Nr. 43.

1 Fuhre Hünger
o

3 junge
Schäſerhunde

(Stammbaum) ſind abzugeb.
Kleiſtſtraße 4, 1 Tr. l.

Hund,
zu verkaufen

(Oobermann) ſehr e Man

3.

Kissen, solange Vorrat reicht 190

Ein
Posten

Restposten in Handtüchern,
Taschentüchern. 66s0n der billig.

Fchwerer Köperharehent
ausnahms weise nurPür Werte Worte hen o

Wischtüchern,

I

an Rößner,

Mann kennen lernen

zwecks Heirat.

an die Exped. d. Bl. erb.

pfätzerin, kath., möchte kath.

Bildofferten (welche zu
rückgeſandt werden) unt. 148

40 M. eProſpekt Nr. 315 gratis.

ſtellt gert ein

Franz o. lein Weihe

P. Wagerntneent, Vert Leipzig.

1 Lehrling
ſofort oder ſpäter geſucht
A. Jänicke, Schmiedemſtr.,

h
Tuchtiges uverläſſige

Mädchen
oder Stütze

bei hohem Lohn geſucht
Frau Käte Tietz,

e a.
zahle denten n mir

nachweiſt, wer meinen am

Hildebrandt,
Damaſchkeſtr. 19.burger e 13.

Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik

Annoneen- an
Honopol R. m. h. h. RarlSruhe,

er Inclustrie un Gewerhe, Handel un erhenr g r Alleinige Ivseraten Annahme
für diese Rubrik

Annonesn Eupegſtlen
Honopol 6. m. h. H. Kurlsruhe,

Augenoptik
Herbert Siſcher, Markt 24,

h ODptikermeiſter, gegenüber
der Nordſeefiſchhalle.

Goldschmſed

P. Rath, Burgſtraße 15.
Auswahl in Gold und
Silberwaren uſw. ch

hutovermietung

H. Engel,
Auto Anruf 604.

Steinſtraße 13.
männiſche Bedienung.

Betten
B. Wendland, Domſtr. 1.

Bezugsquelle,
Wäſche, Gardinen, GergerBillige
Stoffe und Reſte.

Herrenartikel
G. Zeigermann, Burgſtr. 19

Handſch., Wäſche, Hoſen
träger, Kravatt. StrümpfeIa Dualitätsſtrickwolle

Bauklempnerei
C. Höſer, Markt 8, Tel. 622.

Sanitarenternehmungen

u Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte

Holz waren
K. Koiſer, Breite Str. 12,

Gaſth. Alte Poſt. emp eſein reichhaltiges Lager.
Alle Sort. Leitern, Sproſſ.,Stuf. Malerleit, e

Elehtrotechn
M. Friedrich, Domſtr. 18,
Tel. 312. Spez. Geſch. der

elektrotechn. Branche. Jn
ſtallat. u. Rep. n

Saatsse u Muld. „Bäck.
Schieber u. Siangen ſowie

Schaufeln. Alle Sort. extra
ſtark beſchlag. Leiterwag
Außerd. Pfähle, Bohnen
ſtangen i. m en.

Er

Hüte und Mützen
Eduard JFuchs, Jnhaber:

Adolf Pauli, Markt 8
trenarttet 0K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.

Keichh alt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenartikeln.
Billigſte Preiſe.

Juweten
s Burgſtr. 10,Grich Heine sa tatt f. Neuar beiten,

Reparat. u. Gravierungen

9

Kleiderstotte

90 De a. Roß e
Teleph. 610

aumwollwaren.Porbmacheret

ſ. aungor?, Gotthardtſlr. e
Korbmöbel, ſämtl. Korb
waren u. Arti kel. Anferti

Faung

lecdervanung

Gebrüder Becher,
Breite Str. 4, gegr. so

Telephon 423.

Lederwaren
Kundt, Gotthardtſtr. 13,

Tel. 368. Lager v. Reiſe
m. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Nöhel u. Spedltion
Richard Beyer Co.

Breite Str. 14, Tel. 78.Alteſtes u. beſtrenomiertes

Spezialgeſchäft am Platze

Möhel u. Polgtermöhel
O. Scholz Ww. Merſeburg

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458

Mustkhaus

H. Becher, Jnh.: A. Becher,
Schmale Str. 2

Nähmaschinen

Hermann Baar, Markt 3,
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma
ſchinen. JFahrräder.

Ständ Ausſtellung Eig.
Werkſtätten Spiegel.

lelnen- ll Wüschenaus
E. Looke, Gotthardtſtr. 23.e Handtüchern, Bettzeugen, Hem-

dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten

e u. Herrenartik
LHceischwiederefu. ſchleflerel

olinger StahlwarenCari Baum,
W 14. Oelgrübe 17.

Möbeltischlere
Schmieder, Preußerſtr.1,u Altenburg40, empf. ſein

reichh. Möbellager gut bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätle. Anf. einz. Möbel

Porzellun un las
C. Heidenreich, Tel. 518,

An der Geiſel 6.

Selamanderstietel
Große Auswahl

R. Schmidt, Markt 12.

Höheltransporthaus

I Hirtenſtr. 11M. Maumann, Leleph. 265.

Lagerung in eigenen
maſſivenHäuſern. Kohlen
handlung.

Splelwarenhaus
Gotthardtſtr. 5,höhler, Telephon 443,6

vorteilhafte Bezugsquelle

f. Geſchenkartiß. u. Spielw.

Selkengeschöſte

Fr. Schneider, Roßmarkt2.
Billigſte Bezugsquelle inallen Waſchmileln, Spe

zialgeſchäft.

Tuchhundung
S Rulffes, Golthardtſtr. 16,
S 421 Lodenmänt.

Roßmarkt1,Fr. Wirth, Tel. 271.
Seifenfabrik, Kernſeifen,
Schmierfeifen, Feinſeifen
Seifenpulver ſowie alle
Wäſchartikel u. Parfüme.

Stelnhildhauerei
s Wahnemann, Brühl 12,

einpfiehlt ſich z. Anfertig
von mod. Grabdenkmäl. u.
ſämtl.Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe,
Werkſt. Unt.Altenbg. 16

h. Matt,

W. Schüler,

Uhren und Goldwaren e

S ſtr. 13,Telephon 628Reichh. Lager in Gold u.
Silberwaren. Speziglität:
ſugenl. Trauringe. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Spezialit. fugenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

Tapeten
Bernharat, Gotthardtſtr. 42,
Werkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat., Tapeziermſtr. u.

Reiſeartik. u Galanteriew. Seborateit Linoleum.

Ventvſtten t. Mohnnnnunt

fl. rnWagnerſtr. o
Tel. A12.

Tiſchlermeiſter u. Zeichnerfür Jnnenarchitektur.
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